
Telegramm Faresse:
Forrespondent Merseburg.

Fernsprecher Nr. 324. Merſebhnrger

epreis vierteiſahri. monat 55 Pf.
fern d. unſere Austräger i. d. StadtMk. außer 42 Pf.

ortozuſchlag. Das Blatt erſcheint wöchentl. 6 mal
inalmeldungen nur m. deutlicher

udungen keine Ve vindlichkeit.

b. Zuſtellung ins
durch d. Poſt

Rachdruck unſerer
Rückgabe unverlangter

Schriftleitung
un Geschaftsstelle

Heigmbe 9,

Wöchentliche Gratisbeagen:
sseſtig. ſlustr. Unterdaltungsbiatt 59
m. neuest. Romanen und Novelles. n
Aseſt. landwirtsch. u. Handelsbeil.
wit weuesten Marktnotſerungen.

eſtellgeld.

164.
Ein neuer Reichskanzler und ein umfaſſender

Mimſſterwechſel.

Eine Extraausgabe des „Reichsanzeigers“ vom
Mittwoch meldet:

Dem Reichskanzler, Präſident des Staatsminiſte
riums und Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten,
Fürſt von Bülow, iſt die nachgeſuchte Ent
laſſung aus ſeinen Amtern unter Verleihung
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler mit Brillanten
erteilt, und der Staatsſekretär des Jnnern, Vize
präſident des Staatsminiſteriums, Staatsminiſter Dr.

von Bethmann Hollweg, zum Reichs
kanzler, Präſidenten des Staatsminiſte
riums und Miniſter der auswärtigen An
gelegenheiten ernannt worden.

Staatsminiſter Delbrück iſt zum Staats
ſekretär des Jnnern ernannt und mit der all
gemeinen Stellvertretung des Reichskanzlers beauftragt
worden.

Staatsſekretär des Reichsſchatzamts, Staatsminiſter
Sydow, wurde von ſeinen Dienſtgeſchäften entbunden
und der Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern,
Wirklicher Geheimer Rat Wermuth, zum Staats
ſekretär des Reichsſchatzamts ernannt.

Staatsminiſter Delbrück wurde von der Ver
waltung des Miniſteriums für Handel und Gewerbe
entbunden und Staatsminiſter Sydow zum
Miniſter für Handel und Gewerbe er
nannt.

Dem Staatsminiſter und Miniſter der geiſtlichen
pp. Angelegenheiten, Dr. Holle, iſt die nachge
ſuchte Dienſtentlaſſung unter Belaſſung des
Titels und Ranges eines Staatsminiſters und unter
Verleihung des Roten Adlerordens erſter Klaſſe mit
Eichenlaub erteilt und der Oberpräſident der
Provinz Brandenburg, Kammerherr v. Trott zu
Solz, zum Staatsminiſter und Miniſter
der geiſtlichen pp. Angelegenheiten er
nannt worden.

Unterſtaatsſekretär in der Reichskanzlei, Kammer
herr v. Loebell, iſt unter Verleihung des Charakters
als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
„Exzellenz“ zum Oberpräſidenten der Pro
vinz Brandenburg ernannt worden.

Zwei Handſchreiben des Kaiſers.

Der Kaiſer hat an den Fürſten von Bülow
folgendes Handſchreiben gerichtet:

Mein lieber Fürſt!
Aus Jhrem erneuten Geſuche habe ich zu meinem

ſchmerzlichſten Bedauern erſehen, daß Sie entſchloſſen
ſind, von Jhren verantwortungsvollen Amtern als Reichs
kanzler, Präſident des Staatsminiſteriums und Miniſter
der auswärtigen Angelegenheiten zurückzutreten. So
ſchwer es mir fällt, auf Jhre bewährte Kraft
bei der Leitung der Reichs und Staats
geſchäfte zu verzichten und das Band ver
trauensvollen Zuſammenwirkens, das mich
ſo viele Jahre mit Jhnen verbunden hat, zu
Löſen, habe ich doch in Würdigung der gewichtigen Gründe
Jhres Entſchluſſes geglaubt, Jhrem dringenden Wunſche
mich nicht länger werſchließen zu dürfen. Jch habe daher
Jhrem Antrage entſprochen und Jhnen die erbetene
Entlaſſung gewährt. Es iſt mir aber ein Be
dürfnis des Herzens Jhnen beidieſer Gelegenheit für die Hingebungund Auf-opferung, mit denen Sie in
den verſchiedenen Amtern und Stellungen
Jhrer ehrenvollen und ſegensreichen Dienſt
laufbahn meinen Vorfahren, mir und dem
Vaterlande ſo hervorragende Dienſte geleiſtethaben, meinen wärmſten Dank auszuſprechen. Gott
der Herr ſchenke Jhnen nach einem ſo taten- und arbeits
reichen Leben noch viele Jahre ungetrübten Glückes. Jndem
ich Jhnen als äußeres Zeichen meiner Dankbarheit, Aner
kennung und Zuneigung den hohen Orden vom
Schwarzen Adler mit Brillanten verleihe und die
Jnſignien desſelben hierneben zugehen laſſe, verbleibe ich
Jhr Jhnen ſtets wohlgeneigter, dankbarer Kaiſer und
König

Wilhelm I. R.
Berlin im Schloß, den 14. Juli 1909.

An den Staatsminiſter Dr. Holle hat der
Kaiſer folgendes Handſchreiben gerichtet
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Mein lieber Staatsminiſter Dr. Holle!
Nachdem ich Jhnen durch Erlaß vom heutigen Tage die

wiederholt nachgeſuchte Dienſtentlaſſung in Gnaden erteilt
habe, kann ich es mir nicht verſagen, Jhnen für die treuen,
aufopferungsvollen Dienſte, welche Sie in allen Jhnen an
vertrauten Amtern mir und dem Vaterlande geleiſtet haben,
meinen wärmſten Dank auszuſprechen und damit herzliche
Wünſche für weitere Kräftigung Jhrer durch die Bürde des
verantwortungsvollen Amtes angegriffenen Geſundheit zu
verbinden. Als Zeichen meiner Anerkennung und meines
Wohlwollens verleihe ich Jhnen den Roten Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, deſſen Jnſignien hierbei
folgen. Jch verbleibe Jhr wohlgeneigter König

Wilhelm K.
Berlin im Schloß, den 14. Juli 1909.

Bülows Rüſktritt.
Bernhard v. Bülow, der am 3. Mai 1849 zu

Klein Flottbeck in Holſtein geboren iſt, alſo im Alter
von 60 Jahren ſteht, hat nahezu neun Jahre lang das
Aint eines Reichskanzlers und preußiſchen Miniſter
präſidenten inne gehabt. Vorher hatte er den größten
Teil ſeiner amtlichen Tätigkeit im diplomatiſchen
Dienſte fern von der Heimat verbracht. Seit 1874
war er als Legationsſekretär, ſodann als Botſchafts
ſekretär und Botſchaftsrat in Rom, Petersburg und
Wien geweſen. 1888 erhielt er den Geſandtſchafts
poſten in Bukareſt und leitete in dieſer Eigenſchaft den
Abſchluß des deutſch ruſſiſchen Handelsvertrages. Jm
Dezember 1893 wurde Bülow deutſcher Botſchafter
in Rom, ein Poſten, den er im Oktober 1897 ſchweren
Herzens mit dem Staatsſekretariagt des Auswärtigen
Amtes in Berlin vertauſchte.

Als Staatsſekretär trat er dem damaligen
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe zur Seite und leitete
ſchon damals die auswärtigen Angelegenheiten ſelb
ſtändig, ſoweit bei den in Deutſchland herrſchenden
Verhältniſſen von einer Selbſtändigkeit der Miniſter
die Rede ſein kann. Bülows Ernennung zum Staats
ſekretär war vielfach mit einem gewiſſen Befremden
aufgenommen worden, da er bis dahin keine Gelegen
heit gehabt hatte, ſich mit dem Terrain, in das er mit
ſeiner Berufung nach Berlin verſetzt wurde, vertraut
zu machen. Aber vermöge ſeiner im langjährigen
diplomatiſchen Dienſt ausgebildeten Fähigkeit, ſich den
Situationen anzupaſſen, ſeiner weltmänniſchen Um
gangsformen und einer beträchtlichen Redegabe, debu
tierte er im Reichstage ſo glücklich, daß auch die linke
Seite ihm die Anerkennung nicht verſagen konnte.
Mit Geſchick brachte er es in den damaligen Tagen
ſeiner amtlichen Tätigkeit zuſtande, daß ſich Deutſch
land von den Kreta Wirren als unbeteiligte Macht
zurückzog. Das Deutſche Reich ſchied, wie Bülow
damals ſagte, aus dem Konzert der Mächte aus und
legte die Flöte nieder. Wie weit der Staatsſekretär
durch perſönliche Jnitiative bei der Jnaugurierung der
deutſchen Chinapolitik beteiligt geweſen iſt und
welche Folgen dieſe Politik einmal haben wird, das
läßt ſich heute noch nicht mit Sicherheit ſagen. Ebenſo
iſt es höchſt zweifelhaft, ob der von ihm im Jahre 1899
zuſtande gebrachte Vertrag mit Spanien über die Ab
tretung der Karolinen-, Palau- und Ma
rianeninſeln ſonderlichen Wert für uns hat. Der
Kaiſer war jedenfalls davon überzeugt, denn er verlieh
dem Staatsſekretär nach dem Abſchluß des Vertrages
die Grafenwürde.

Am 17. Oktober 1900 wurde Graf Bülow nach dem
Rücktritt des Grafen Hohenlohe zum deutſchen
Reichskanzler und preußiſchen Miniſter
präſidenten ernannt. Das neue Amt ſtellte ihn
vor neue Aufgaben; er mußte ſich mit der inner
politiſchen Geſetzgebung und beſonders mit volkswirt
ſchaftlichen Fragen vertraut machen. Aber leider ließ
ihm die Verwaltung der äußeren Angelegenheiten dazu
nicht die genügende Zeit, und ſo kam es, daß er in
Fragen dieſer Art zumeiſt einen gewiſſen Dilettantis
mus erkennen ließ und zum guten Teil auf die nach
geordneten Beamten angewieſen war. Uber Einzel
fragen des Finanzweſens und der Nationalökonomie
im Parlament zu ſprechen, hat er, wie die „Frſ. Ztg.“
ſchreibt, meiſt vermieden, weil ihm die Vorkenntniſſe
dazu fehlten; er erging ſich dafür lieber in allgemeinen
Exkurſen.

Der Mangel einer gründlichen volkswirtſchaftlichen
Schulung und klaren Einſicht in die wirtſchaftlichen
Lebensbedingungen des deutſchen Volkes trat ins
beſondere hervor, als zu Anfang dieſes Jahrhunderts
die Fragen eines neuen Zolltarifs und neuer
Handelsverträge aktuell wurden. Bülow war
viel zu gebildet und viel zu weit in der Welt herum
gekommen, als daß er ſich mit den preußiſchen Kraut
junkern und ihrer Weltanſchauung hätte identifizieren
können. Aber trotzdem ſchlug er in ſeiner Handels
vertragspolitik, da er die Dinge nicht zu überſchauen
vermochte, die Wege ein, die ihm Agrarierund Hochſchutz
zöllner wieſen. Er verkannte vollſtändig die Entwicklung,
die das Deutſche Reich ſeit Jahren nimmt, und ließ
ſich von ſeiner Umgebung davon überzeugen, daß
auch heute noch das Agrariertum ebenſo wirtſchaftlich,
wie politiſch das ausſchlaggebende Element bilden
müſſe. So wurde er ganz auf die rechte Seite hin
übergezogen und trägt die Verantwortung für däs
Zuſtandekommen eines Zolltarifs mit exorbitant hohen
land wirtſchaftlichen Schutzzöllen und für den Abſchluß
von Handelsverträgen, die auf die wirtſchaftliche Ent
wicklung des Reiches ungünſtig eingewirkt haben. Auch
in der ſonſtigen Geſetzgebung, wie beiſpielsweiſe beim
Fleiſchbeſchaugeſetz und bei anderen Gelegenheiten,
führte Bülow die Sache der Agrarier, wie es nach
ſeinem eigenen Ausſpruch ſein Wunſch war, daß einmal
auf ſeinem Leichenſtein zu leſen ſein ſolle: Hier ruht
ein agrariſcher Reichskanzler!

Auch in der auswärtigen Politik gab die
Haltung Bülows während ſeiner Reichskanzlerſchaft
oft genug zu Bedenken Anlaß. Wie weit freilich der
Reichskanzler hier die treibende Kraft, wie weit aus
führendes Organ eines höheren Willens war, das wird
erſt die Geſchichte an der Hand amtlichen Materials
mit Sicherheit feſtſtellen können. Unzweifelhaft aber
iſt das perſönliche Eingreifen des Monarchen bei der
Geſtaltung unſeres Verhältniſſes zu England nachge
wieſen worden. Jn friſcher Erinnerung ſind die
kritiſchen Tage vom November 1908, und
unvergeſſen iſt, das der Reichskanzler, der inzwiſchen
im Jahre 1905 den Fürſtentitel erhalten hatte, bei
dieſer Gelegenheit ſich als entſchloſſener konſtitutioneller
Staatsmann erwieſen und eine Feſtigkeit auch nach
oben hin an den Tag gelegt hat, deren ſegensreiche
Folgen alsbald zu verſpüren waren. Geſchickt und
erfolgreich war auch Bülows Eingreifen bei der letzten
orientaliſchen Kriſis, ſeine energiſche Stellung-
nahme für den öſterreichiſchungariſchen Bundes
genoſſen. Er hat dadurch einen europäiſchen Krieg
verhindert, und das deutſche Anſehen, das in den
letzten Jahren draußen ſchon etwas gelitten hatte, ohne
Schwertſtreich wieder hergeſtellt.

Zur Höhe ſeines Ruhmes führte den Reichskanzler
der Ausfall der letzten Reichstagswahlen, aber der
Sieg, den die Politik des Fürſten Bülow damals er
rungen, trug bereits den Keim der ſpäteren Nieder
lage in ſich. Es iſt hier nicht der Ort, über die nach
den Wahlen von 1907 eingeleitete Blockpolitik
ausführlich zu ſprechen. Der Liberalismus hat, wie
der Redner der Freiſinnigen Fraktionsgemeinſchaft bei
den jüngſten Verhandlungen im Reichstag mit allem
Nachdruck betont hat, keine Veranlaſſung, mit Bedauern

auf die jetzt abgeſchloſſene Ara der Blockpolitik zurück
zublicken; was in dieſer Zeit unter Mitwirkung der
Liberalen geſchaffen worden iſt, kann die Kritik in
Ehren beſtehen. Auf liberaler Seite iſt man niemals
darüber im Zweifel geweſen, daß die „konſervativ
liberale Paarung“ nur eine Ehe auf Zeit ſein konnte.
Aber was dem Fürſten Bülow unvergeſſen bleiben ſoll,
iſt, daß er die Gleichberechtigung der libe
ralen Staatsauffaſſung anerkannt und daß
er zum Teil mit gutem Erfolg verſucht hat, dem Libe
ralismus in der Geſetzgebung und in der Verwaltung
die ihm gebührende Stellung einzuräumen.

Fürſt Bülow ſelbſt hat ſich über die Gründe ſeines
Rücktritts ſo eingehend und beſtimmt ausgeſprochen,
daß alle Verſuche, Schuld und Verantwortung von
den Konſervativen abzuwälzen, fehlſchlagen müſſen.
Fürſt Bülow hat ſich, wie er mit aller Offenheit er



klärte, zum Rücktritt entſchloſſen, weil durch die Hal
tung der konſervativen Partei eine politiſche Kon
ſtellation herbeigeführt worden iſt, die unter
Trennung von den liberalen Parteien die Konſervativen

zum engſten Bunde mit dem Zentrum und
mit den Polen geführt und dadurch das Zen
trum wieder zur ausſchlaggebenden Partei
gemacht hat. Dieſe Erklärung beſtätigt die Auffaſſung,
die von freiſinniger Seite kürzlich im Reichstag aus
geſprochen worden iſt.

Fürſt Bülow ſcheidet nach ſeinen eigenen Worten
aus dem Amte mit dem Wunſch, daß das deutſche
Volk unter Uberwendung aller Hinderniſſe und Ge
fahren in ſteigendem Wohlſtand, in Sammlung und
ungebeugter Kraft ſeine Bahn weiter verfolgen und
ſeine Stellung in der Welt behaupten möge. Wir
hoffen mit ihm, daß Deutſchlands Kraft und Stellung
erhalten bleibe. Das deutſche Volk wird ſich gern
daran erinnern, daß Fürſt Bülow nach beſter Kraft
dazu beigetragen hat, die innerpolitiſche Entwicklung
des Reiches zu fördern und ſeine Stellung im Rat der
Völker zu erhalten. Die Freiſinnigen haben mit dem
Fürſten Bülow oft genug in ernſter Fehde die Klingen
kreuzen müſſen; ſie werden aber auch nicht vergeſſen,
daß er der erſte Reichskanzler war, deſſen Politik ſie
längere Zeit hindurch in poſitiver Mitarbeit zu unter
ſtützen vermochten.

Reichskanzler v. Bethmann Hollweg.

Der bisherige Stellvertreter des Reichskanzlers, Staats
ſekretär Dr. v. Bethmann Hollweg iſt zum Reichs
kanzler ernannt worden. Seine politiſche Laufbahn iſt be
kannt. Er iſt am 29. November 1856 geboren, ſteht alſo
im 53. Lebensjahre. Am 20. Auguſt1879 wurde er Kammer
gerichtsreferendar, trat 1882 zur Verwaltung über und
rückte 1885 zum Regierungsaſſeſſor auf. Noch im ſelben

Jahre wurde er zunächſt auftragsweiſe und 1886 endgültig
„Landrat des Kreiſes Oberbarnim. Jm April 1896 zum
Oberpräſidialrat in Potsdam ernannt, wurde er am
I Oktober 1899 Regierungspräſident in Bromberg
und ſchon drei Monate ſpäter Ober präſident der Pro
vinz Brandenburg. In dieſer Stellung verblieb er bis
zum Jahre 1905. Dann erfolgte ſeine Ernennung zum
Miniſter des Jnnern, und dieſen Poſten vertauſchte
er 1907 als Nachfolger des Grafen Poſadowsky mit dem
jenigen des Staatsſekretärs des Jnnern. Der
neue Kanzler iſt ein Studiengenoſſe des Kaiſers. Während
ſeiner Landratszeit wurde v. Bethmann im Frühjahr 1890
als Kandidat der Reichspartei in Oberbarnim in den
Reichstag gewählt, legte aber ſchon am 21. Mai 1890 das
Mandat nieder.

In ſeiner bisherigen politiſchen Wirkſamkeit hat ſich
Herr von Bethmann Hollweg als ein begabter, vielſeitiger
und kenntnisreicher Staatsmann erwieſen. Für die Leitung
der inneren Politik bringt er zweifellos viel Erfahrung
und Sachkunde mit, aber er hat bisher keine Gelegenheit
gehabt, ſich auf dem Gebiete der auswärtigen Politik zu be
tätigen.

Der neue Reichskanzler wird vor ſchwere Aufgaben ge
ſtellt ſein. Der Bundesrat hat ſich dem Willen der
konſervativklerikal polniſchen Mehrheit
untermorfen. Es iſt eine eigene Fügung, daß gerade der
Miniſter, der als Hauptmitarbeiter des Fürſten Bülow die
Blocpolitik am kräftigſten gefördert hat, jetzt berufen
wird, die Regierungsgeſchäfte mit der neuen Mehrheit zu
führen, die den Sturz des Fürſten Bülows veranlaßt hat.

Staatsſekretär des Jnnern Dr. Delbrück
ſteht im 54. Lebensjahre. Geboren am 19. Januar 1856
in Halle, widmete er ſich dem Studium der Rechte in ſeiner
Heimatſtadt, Heidelberg, Greifswald und Berlin, trat aber
dann zur Verwaltung über und wurde 1882 Regierungs
aſſeſſor in Marienwerder, 1885 Landrat in Tuchel, 1892
Regierungsrat beim Oberpräſidium in Danzig. 1896 wurde
er von der Danziger StadtverordnetenVerſammlung zum
Oberbürgermeiſter gewählt. Jn dieſer Eigenſchaft
kam er mehrfach mit dem Kaiſer in Berührung, der ihn
1902 als Nachfolger Goßlers zum Oberpräſidenten
von Weſtpreußen berief. 1905 übernahm er das
Reſſort des Handelsminiſters Möller, das er jetzt
mit dem des Reichsamt des Jnnern vertauſcht.

Dr. Delbrück hat ſich in den Amtern, die er bisher
vekleidet hat, ſtets wohl bewährt. Er iſt zweifellos ein
hervorragender Verwaltungsbeamter, der die Fähigkeit hat,
ſich in die ihm übertragenen Aufgaben hineinzuarbeiten
und ſie mit Geſchick durchzuführen. Als Handelsminiſter
hat er zumeiſt Anſchauungen vertreten, denen auch die
Freiſinnigen zuſtimmen konnten. Als Chef der Berg
verwaltung hat er bereits Gelegenheit gehabt, ſich auch mit

ſozialpolitiſchen Fragen vertraut zu machen, die künftig
einen Hauptteil ſeiner Wirkſamkeit bilden werden.

Handelsminiſter Sydow.
Der bisherige Reichsſchatzſekretär iſt als Nachfolger

Delbrücks ins preußiſche Handelsminiſterium be
rufen worden. Es überraſcht nicht, daß Herr Sydow aus
dem Reichsſchatzamt ausſcheidet. Er hat ſich bei den
Kämpfen um die Reichsfinanzreform ſo ſehr für die Erb
ſchaftsſteuer eingeſetzt, daß nach der Ablehnung dieſes Teiks
der Regierungsvorſchläge ſein Rücktrit kaum vermeidlich
war. Aber überraſchend wirkt ſeine Ernennung zum
Handelsminiſter. Geboren am 14. Januar 1851, beſuchte
er dasFriedrichWilhelms- Gymnaſium in Berlin, ſtudierte
in Berlin und Heidelberg, wurde 1870 Referendar in
Münſter, 1875 Gerichtsaſſeſſor, 1876 Kreisrichter in Halle,
kam 1882 ans Landgericht Berlin I, trat dann zur Poſt
laufbahn über und wurde 1888 Oberpoſtrat, 1885 Ge
heimer Poſtrat, 1897 Direktor der zweiten Abteilung,
1901 Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt.
Als Nachfolger Stengels wurde er 1906 zur Durchführung
der Reichsfinanzreform berufen. Es muß anerkannt
werden, daß er mit großem Eifer und eiſernem Fleiß
bemüht geweſen iſt, der ihm geſtellten Aufgabe gerecht zu
werden.

Jnnern.

Der neue Reichsſchatzſekretär Wermuth
war bisher Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des

Seine Ernennung an Stelle des ins Handels
miniſterium berufenen Staatsſekretärs Sydow kommt über
raſchend; er galt bisher als Kandidat für den Poſten des
Handelsminiſters, falls Delbrück in ein anderes Amt
verufen werden ſollte. Nach ſeiner bisherigen Laufbahn
würde er auch zur Leitung des Handelsminiſteriums eher
geeignet erſcheinen, als zur Führung des Reichsſchatzamts.
Adolf Wermuth iſt am 23. März 1855 zu Hannover
geboren. Er beſuchte das Gymnaſium in Hildesheim, die
Univerſitäten in Leipig, Heidelberg und Göttingen, wurde
1876 Referendar, 1882 Regierungsaſſeſſor in Oppeln, 1883
Hilfsarbeiter im Reichsamt des Jnnern, 1889 vortragender
Rat ebenda. 1889 war er Reichskommiſſar für die
Weltausſtellung in Melbourne, 1890 kaiſerlicher Kommiſſar
für Helgoland, 1893 Reichskommiſſar für dieWeltausſtellung
in Chicago. 1900 wurde er Direktor, 1904 Unterſtaats
ſekretär im Reichsamt des Jnnern. Weiter war er Vor
ſitzender der Berufskammer in Börſen Ehrengerichtsſachen
und Leiter der handelspolitſchen Abteilung im Reichsamt
den Jnnern. Wermuth gilt als ein tüchtiger Verwaltungs

eamter.

Kultusminiſter v. Trott zu Solz
iſt am 29. Dezember 1855 zu Jmshauſen geboren. Nach
dem er als Regierungsaſſeſſor in Oppeln, als Landrat in
Höchſt am Main und Marburg a. d. Lahn tätig geweſen
war, wurde er als vortragender Rat ins Miniſterium
des Jnnern berufen, war dann 1898 Regierungs
präſident in Koblenz, 1899 in Kaſſel und wurde 1905
Oberpräſident. Freundſchaftliche Beziehungen zu der
Familie des Landgrafen von Heſſen brachten ihn mit dem
Kaiſer in Verbindung, der ihn durch die Übertragung des
brandenburgiſchen Oberpräſidiums in ſeine Nähe zog

Brandenburg zum Kultusminiſter iſt Herr Hol le endlich
definitiv aus dem Amte geſchieden. Seine Wirkſamkeit
als Kultusminiſter war kurz, Erfolge ſind ihm in dieſer
Stellung nicht beſchieden geweſen. Ob Herr v. Trott zu
Soſz der geeignete Mann ſein wird, die Leitung des viel
verzweigten Reſſorts mit feſter Hand zu führen, muß die
Erfahrung zeigen.

Oberpräſident v. Loebell,
Es war vorauszuſehen, daß mit dem Fürſten Bülow

auch ſeine rechte Hand, der Unterſtaatsſekretär der Reichs
kanzlei, von Loebell, aus dem Amte ſcheiden würde. Herr
v. Loebell, am 17. September 1855 zu Kloſter Lehnin ge
boren, wurde nach Zurücklegung der üblichen Verwaltungs
laufbahn im Jahre 1900 Generaldirektor der Landfeuer
ſozietät der Provinz Brandenbürg. 1904 erhielt er ſeine
Berufung als Chef der Reichskanzlei, 1907 diejenige als
Unterſtaasſekretär. Jn den Jahren 1898-1900 gehörte der
nunmehrige Oberpräſident dem Reichstage, von 1901 bis
1904 dem Abgeordnetenhauſe als führendes Mitglied der
konſervativen Partei an.

nnnnnnchhhhchccco hUeber eine einpfindiche Riederlage des Bundes e e ne
der Landwirte

ſchreibt man uns Der Bund der Landwirte hatte
kürzlich ſeine Wahlkreisverſammlung für den fünften
Holſteiniſchen Wahlkreis in Jtzeh oe anberaumt, und
Dr. Hahn, der Direktor des Bundes, referierte in faſt
zweiſtündiger Rede, in der er den vergeblichen Verſuch
machte, das Zuſammengehen der AgrarKonſervativen
mit dem Zentrum und den Polen zu rechtfertigen, und
wobei er ſeiner Unzufriedenheit mit den Beſtrebungen
des Freiſinns immer wieder lebhaften Ausdruck gab.

Nach ihm kam Abg. Fegter zum Wort und zer
pflückte die Hahnſche Rede teilweiſe in humoriſtiſcher
Form. Er hatte die Lacher und den Beifall auf ſeiner
Seite. Nach ihm ſprach ſehr wirkungsvoll Dr. Blunk
Hamburg und ſodann nahm Dr. Hahn das Schluß
wort. Abg. Dr. St ruve hatte zugleich mit Dr. Blunk
ſich zum Wort gemeldet, und es war ihm Redefreiheit
zugeſichert worden. Als aber die hier zum Schluß
folgende Reſolution von Dr. Blunk dem Vorſitzenden
übergeben, von dieſem verleſen und an Dr. Hahn
weitergegeben wurde, hatten die Herren plötzlich keine
Zeit mehr und ſchloſſen mit einem Kaiſerhoch die Ver
ſammlung.

Jm Anſchluß an dieſe Verſammlung eröffnete Abg.
Dr. Struve ſofort eine neue Verſammlung, ſicherte
den noch anweſenden Herren vom Bunde der Land
wirte, u. a. dem Herrn Grafen Reventlow, volle
Redefreiheit zu und vertagte die Verſammlung auf
fünf Minuten, um den Herren Zeit zu laſſen, ſich von
Dr. Hahn zu verabſchieden, der angeblich abfahren
mußte.

Die Herren vom Bunde zogen es aber vor, nicht
wieder zu kommen. Im übrigen blieb die Verſainm
lung vollzählig beiſammen und ſaßtenach einem längeren
Vortrag des Abg. Dr. Struve und des Dr. Blunk
folgende Reſolution

„Die vom Bunde der Landwirte für den fünften
holſteiniſchenWahlkreis einberufene öffentliche Wähler
verſammlung ſpricht nach einem Vortrag des Reichs
tags und Landtagsabgeordneten Dr. Hahn der
Politik des Bundes der Landwirte ihre ſchärfſte
Mißbilligung aus. Sie erklärt die Haltung des
Bundes bei der Finanzreform für ebenſo land wirt
ſchaft wie mittelſtandsfeindlich. Der
Bund der Landwirte hat bei dieſer nationalen Auf
gabe nur einſeitige konſervative Partei und Intereſſen
politik getrieben. Daher iſt der Kampf gegen den
Bund und alles, was ihm folgt, vaterländiſche Pflicht.

Das war das Ende der vom Bunde der Landwirte
ſeit Wochen mit vielem Applomb angekündigten Wahl

Mit der Ernennung des bisherigen Oberpräſidenten von

kreisverſammlung. Die von Dr. Hahn dort gepflückten
Lorbeeren ſind ihm zu gönnen. Wir wünſchen ihm
noch viele ſo erfolgreiche Verſammlungen.

Politische CUebersicht.
Oeſterreich Angarn. Kaiſer Franz Joſef iſt

Mittwoch nachmittag in Jſch l angekommen. Der wegen
Ermordung des Statthalters von Galizien
Grafen Potocki zum Tode verurteilte Student
Siczynski iſt zu zwanzigjähriger Kerkerſtrafe begnadigt
worden.

Jtalien. Zum italieniſchen Unterſtagtsſekretär
für Poſt und Telegraphie iſt der Deputierte
Caliſſano an Stelle des zum Bürgermeiſter von Turin
gewählten Teofilo Roſſi ernannt worden.

Frankreich. Die aus Anlaß des franzöſiſchen
Nationalfeſtes am 14. Juli veranſtaltete Truppen
ſchau war von prächtigem Wetter begünſtigt, das eine
zahlreiche Volksmenge herbeigelockt hatte. Präſident
Fallisöres traf in Begleitung des Miniſterpräſidenten
Clémenceau um 8 Uhr in Longchamps ein, wo ihn der
Kriegsminiſter erwartete. Der Präſident ſchritt die
Front der Truppe ab und beſtieg dann die Ehrentribüne,
auf der die Präſidenten des Senats und der Deputierten
kammer, die Mitglieder der Regierung, das diplomatiſche
Korps, die marokkaniſche Sondergeſandſchaft u. a. Platz
genommen hatten. Während des Vorbeimarſches der
Truppen ſcheute das Pferd des Kriegsminiſters in dem
Augenblick, als dieſer vor dem Präſidenten ſulutieren
wollte. Er wurde aus dem Sattel geworfen, blieb aber
unverletzt und ſtieg wieder zu Pferde. Während des Vor
beimarſches kreuzten die lenkbaren Luftſchiffe „Röpublique“
und „Ville de Paris“ über dem Paradeplatz, wobei ſie von
der Menge mit lebhaften Zurufen begrüßt wurden. Die
franzöſiſche Deputierten kammer nahm am Dienstag

über die Neuorganiſation der Artillerie an, ſetzte aber
gegenüber den Beſchlüſſen des Senats die Zahl der
Artillerieregimenter für jedes Armeekorps auf drei feſt.
Sodann wurde der geſamte Geſetzentwurf in einfacher Ab
ſtimmung angenommen. Ferner nahm die Kammer den
Geſetzentwurf über die Penſionierung der Eiſenbahn
beamten an und vertagte ſich auf Donnerstag.

England. Eine Mitgliederverſammlung der
Jnter nationalen Schiedsgerichts- und
Friedensgeſellſchaft, die am Dienstag in London
ſtattfand, nahm eine Reſolution an, in der die engliſche
Regierung dringend erſucht wird, an die deutſche Regierung
zum Zweck der Beendigung der Flottenkonkurrenz und der
Herſtellung eines herzlichen Einvernehmens ähnlich der
engliſch franzöſiſchen Entente heranzutreten. Der An
trag Lord Roberts auf Einführung der all
gemeinen Wehrpflicht in der engliſchen Terri
koriglarmee wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, am
Dienstag vom Oberhauſe mit 123 gegen 103 Stimmen ab
gelehnt, während der Abänderungsantrag Lord
Northumberlands, der die Notwendigkeit einer
ſtarken Territorialarmee im allgemeinen anerkennt, an

Landsdowne dem Antrag Roberts energiſch entgegen,
während Sir Lord Cunjon und Milner ihn unterſtützten

Türkei. Aus Anlaß der für den 27. Juli geplanten
Räumung Kretas von den Truppen der Schutz
mächte haben die Vertreter dieſer Mächte der Pforte am
Dienstag eine Note überreicht, in der u. a. geſagt wird,
daß die Schutzmächte den gegenwärtigen Zuſtand auf Kreta
nicht als eine endgültige Löſung der Frage betrachten.
Gleichzeitig erklären die Regierungen der Mächte, daß ſie
ſich das Recht vorbehalten, zu einem geeigneten Zeitpunkt
mit der Türkei über das fernere Schickſal der Jnſel zu ver
handeln. In einer Proklamation an die Behörden
Kretas wird darauf hingewieſen, daß der Beſchluß der
Mächte, ihre Truppen aus Kreta abzuberufen, auf der über
zeugung beruhe, daß die kretenſiſchen Behörden imſtande
ſeien, die Ordnung auf der Jnſel aufrecht zu erhalten und
die Garantie für die Sicherheit der mohammedaniſchen Be
völkerung zu übernehmen. Mit der Zuſicherung, daß ſie
ſich auch in Zukunft wohlwollend mit der Kretafrage be
ſchäftigen werden, erklären die Regierungen der Schutz
mächte ſchließlich, daß ſie ſich das Recht vorbehalten, im
Falle von Verletzungen der Ruhe und Ordnung Maß-
nahmen zu ergreifen, die für notwendig erachtet werden
würden. Jn offiziellen Kreiſen Griechenlands und
Kretas iſt die Note mit lebhafter Befriedigung auf
genommen worden, in den amtlichen Kreiſen Konſtan
kinopels hat ſie dagegen unverkennbare Enttäuſchung
hervorgerufen. Hier hält man die Kretafrage für derart
zugeſpitzt, daß ſich ein Krieg mit Griechenland kaum ver
meiden laſſen werde. Jn Saloniki wurden am
Dienstag wieder in einer größeren Anzahl von griechiſchen
Kaffeehäuſern von der Polizei Hausſuchungen vorge
nommen, wobei Waffen beſchlagnahmt und über
20 verdächtige Griechen verhaftet wurden.
Prinz Sulkeiman, ein Bruder des Sultans, iſt in Kon
ſtantinopel geſtorben. Generaloberſt Freiherr v.
d. Goltz wurde, wie ſchon geſtern gemeldet, am Dienstag
vom Sultan in Audienz empfangen. Die türkiſche
Deputiertenkammer nahm am Dienstag nach kurzer
Debatte den Vertrag mit den Orientbahnen an.

Maxokko. Zu dem ſpaniſch-marokkaniſchen
Zwiſchenfall wird heute gemeldet: Die Beſchießung
der Du ars durch General Marina dauerte am Diens
tag faſt den ganzen Tag an. Aus Alhucemas wird
berichtet: Einer großen Verſammlung von Kabylen,
die Montag abend inSouk ſtattfand, wohute der Marabut
Maſſian bei, der die Stämme in einen allgemeinen
Krieg gegen die Chriſten hineinzuziehen ſucht. Die
Mehrzahl iſt aber offen gegen den Krieg. Am Dienstag
ſollte eine neue Verſammlung ſtattfinden.

Perſten. Sepedar und Serdaraſad ſind vom
Juſahabader Tore aus mit den Bachtiaren und Na
tionaliſten in die Stadt Teheran eingerückt und
haben nach kurzem Kampf mit den Koſakenwachen das
Parlament beſetzt. Die Stadt iſt in ihren Händen.
Die Koſaken, nur 209 an der Zahl, wurden in der Kaſerne
ein geſchloſſen und haben das Feuer jetzt einge
ſt e lTt. Die Koſaken ſind zur Ergebung aufgefordert worden.
Die Bachtiaren entwaffnen alke Bewaffneten in
der Stadt. Die Widerſpenſtigen werden erſchoſſen. Die
Stadt iſt jetzt ruhig. Die Baſare ſind ſofort
wieder geöffnet worden. Die früheren Abgeordneten
werden ins Parlament einberufen. Jm Lager des

mit 447 gegen 35 Stimmen den Artikel 1 des Geſetzentwurfs
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Schah herrſcht große Beſtürzung. Man iſt unſchlüſſig,
irgendwelche Maßnahmen zu ergreifen. Separdar ſoll
angeordnet haben, dem Schah nichts zu tun, ihn ruhig
flüchten zu laſſen. Naib es Saltaneh iſt in die
ruſſiſche, der Miniſter des Außern in die engliſche Geſandt
ſchaft geflüchtet, viele Perſer auch in die türkiſche Botſchaft.
Die Guropäer ſind in keiner Weiſe gefährdet. Was
eigentlich aus den außerhalb der Stadt befindlichen
Truppen des Schahs geworden iſt, läßt ſich vorläufig
nicht feſtſtellen. Wie Telegramme, die in Konſtantinopeler
perſiſchen Kreiſen eingegangen ſind, beſagen, ergeben ſich
die Truppen des Schahs den Bachtiaren. Nach einer
weiteren „Reuter“ Depeſche gelang es am Mittwoch
den Nationaliſten im Laufe des ſeit Dienstag ünd auch
während der Nacht ununterbrochen dauernden Kampfes,
gegen die Stellungen der Koſaken einen dicht beim Hauſe
des Oberſten Liackoff gelegenen Garten zu beſetzen, wo ſie
jetzt dem beſonderen Infanterie und Artilleriefeuer der
Koſaken ausgeſetzt ſind. Der Schah befeſtigt ſich in
Saltanäbad. Mit dem Prinzen Naib es Saltaneff hat
auch Prinz Jzzed Dauleh in der ruſſiſchen Geſandtſchaft
Schutz geſucht. Saad ed Dauleh nahm in Gulhak Auf-
enthalt. Sipahdar und Sardar Aſſad haben dem Beamten
der ruſſiſchen Geſandtſchaft, der zur Erlangung der Sicher
heit der ruſſiſchen Untertanen nach Teheran geſchickt war,
erklärt, daß die reſultatloſe Vermittlung der ruſſiſchen und
Zer engliſchen Geſandtſchaft ſie bewogen habe, in Teheran
zu erſcheinen, um die Erfüllung ihrer Forderungen zu er
langen. Doch ſeien ſie in jedem Falle bereit, weitere Wei
ſungen der beiden Geſandtſchaften abzuwarten. Die beiden
Nationaliſtenführer verſicherten ferner, daß weder ruſſiſchen
Untertanen und anderen Ausländern, noch den ruſſiſchen
Offizieren der Koſakenbrigade und deren Familien Gefahr
drohe und ſie perſönlich die Verantwortung für etwaige
Zwiſchenfälle übernähmen. Die Stadt iſt im allgemeinen
ruhig, ab und zu fallen Schüſſe und ertönt die Detonation
einer Bombenexploſion. Auf den Straßen weiſen Plakate
auf den friedlichen Zweck des Erſcheinens der Revolutionäre
hin, die keine aggreſſiven Schritte gegen die in ihren
Kaſernen befeſtigten Koſaken beabſichtigten, es ſei denn,
daß die Koſaken ſie zu ſolchen Schritten nötigten. Die
Truppen des Schahs verſuchen, wie berichtet wird, von
Norden her in Teheran einzudringen.

S Südamerika. Die peruganiſch-bolivianiſche
Streitfrage, derentwegen Argentinien zum Schieds
ſpruch aufgefordert wurde, ſcheint nun doch nicht anders
als durch Krieg ausgetragen werden zu können. Wie
man aus La Paz Unter dem Datum vom Dienstag mitteilt,
hat die bolivianiſche Regierung es abgelehnt,
den argentiniſchen Schiedsſpruch, betreffend die
Grenze zwiſchen Peru und Bolivien, anzuerkennen. Jn maß
gebenden Kreiſen wird dies einer Kriegserklärung
gleich erachtet. Die Ruheſtörungen in La Paz dauern
immer noch an. Die Peruaner beginnen das Land zu ver
laſſen. Die Geſandten Perus und Argentiniens wollten
La Paz noch am Dienstag verlaſſen in der über
zeugung, daß der Präſident nicht imſtande ſei,
ſie gegen Beleidigungen zu ſchützen. Die peru
aniſche Regierung und die peruaniſchen

Kaufleute in La Paz haben wegen der Angriffe auf die
peruaniſche Geſandtſchaft in La Paz und auf verſchiedene
Peruaner in Bolivien Proteſt eingelegt. Die bolivianiſche
Regierung hat infolgedeſſen über die ganze Republik den
Belagerungszuſtand verhängt und das Standrecht
proklamiert.

2

J

De wts ch l s e o
Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer konferierte geſtern

vormittag mit dem ſcheidenden Reichskanzler Fürſten
Bülow, von dem ſich der Monarch nach halbſtündigem
Verweilen im Schloſſe in herzlichſter Weiſe verab
ſchiedete. Hierauf empfing der Kaiſer im Schloß
garten an der Spree die Herren v. BethmannHollweg,
Delbrück, Sydow, Wermuth und v. Trott zu Solz zu
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einer längeren Unterredung, bei der der Kaiſer un
unterbrochen das Wort führte. Nachdem die neu
ernannten Miniſter das Schloß verlaſſen hatten, blieb
der Kaiſer noch im Garten und frühſtückte dort mit
ſeiner Familie. Die Kaiſerin empfing geſtern
nachmittag den Fürſten und die Fürſtin v. Bülow in
Audienz. Später erteilte die hohe Frau dem Reichs
kanzler v. Bethmann Hollweg Audienz. Später erteilte
die Kaiſerin dem ſächſiſchen Geſandten Freiherrn
v. Salza und hierauf dem bulgariſchen Geſandten
General Nikyphorow Audienzen. Zur geſtrigen
Abendtafel im Kgl. Schloß waren geladen Prin z und
Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Gen. Adj. Vize
Admiral von Müller und Generaldirektor Ballin.

(Das Königliche Staatsminiſterium)
trat unter dem Vorſitz des neuen Miniſterpräſidenten
geſtern zu einer Sitzung zuſammen.

(Der deutſche Geſandte Graf v. Arco
Valley) iſt in Rio de Janeiro Montag nacht plötz
lich verſchieden. Er war an einer Angina pectoris
erkrankt.

(Der deutſche Konſul in Malaga,
Adolf Pries,) iſt am Dienstag geſtorben.

(FreudeübereinenbekehrtenSünder,)
ſo müßte man eine Notiz der „Germania“ über
ſchreiben, wonach der Abg. v. Liebert, der „bekannte
Scharfmacher gegen das Zentrum“, ſo nennt ihn die
„Germania“, ſich dieſer Tage dahin geäußert haben
ſoll, daß er ſeine früheren Anſichten über das
Zentrum einer vollſtändigen Reviſion
unterziehen müſſe. Mit den Freiſinnigen könne
man keine Politik machen; nach vieler Mühe erhalte
man dort den kleinen Finger, beim Zentrum aber die
volle, kräftige Hand. Der Freiſinn ſei an ſich ſo
widerſinnig, daß er auf lange Zeit aus der politiſchen
Arbeit ausſcheiden werde. Beſtätigen ſich dieſe Mit
teilungen der „Germania“, ſo fällt damit ein eigen
artiges Licht auf die Wandelbarkeit der Grundſätze des
Abgeordneten v. Liebert. An ihn hat bekanntlich der
Reichskanzler den Sylveſterbrief von 1907 gerichtet,
in dem gegen das Zentrum zum Sturm geblaſen wurde.

(Das Zentrum bei den Wahlen und
heute.) Für die Stichwahl vom 5. Februar 1907
hatte der WahlausſchußderZentrumspartei
zu Hildesheim zugunſten des konſervativ- klerikalen
Kompromißkandidaten Feldmann ein Flugblatt
veröffentlicht, worin dem Kandidaten der national
liberalen Partei, Herrn v. Crampe, vorgeworfen wurde,
er gehöre der Partei an, die „den Mittelſtand und den

Arbeiterſtand mit indirekten Steuern belaſtete“.
Wer hat aber jetzt den Mittelſtand und den Arbeiter
ſtand höher mit indirekten Steuern belaſtet als gerade
die Zentrumspartei durch ihre Beſchlüſſe zu den Steuer
geſetzen

Vermischtes.
(Schnee in den Alpen.) Aus Jnnsbruck wird

den L. N. N. unterm 12. d. M. geſchrieben: Die bekannten
„älteſten Leute“ können ſich heuer nicht erinnern, jemals

gut wie leer, und die wenigen Touriſten, die trotz aller
Wetterungunſt mit zäher Ausdauer auf Beſſerung warten,
ſitzen im Foyer fröſtelnd um den Kamin herum und ſehen
zut, wie ein Holzſcheit nach dem andern verglimmt. Draußen
rieſelt endloſer Regen vom grauen Himmel, und wenn ein
Windſtoß die ſchweren Wolken auf etliche Augenblicke zer
reißt, glänzt von den Bergen das blendende Weiß des
friſchen Neuſchnees hergb. Dabei liegt aber der Schnee
durchaus nicht nur auf den höheren Gipfeln und Spitzen;
ſchon auf ſchattenſeitig gelegenen Almen in einer Höhe von
15- bis 1600 Metern findet man reichlich Schnee, und einige
„Sommerfriſchler“, die dieſer Tage von Bruneck auf das
Kronplatzſchutzhaus gehen wollten, konnten ſich auf halbem
Wege init einer Schneeballſchlacht amüſieren. Durch die
Ungunſt des Wetters leidet natürlich nicht nur der Fremden
verkehr, den ja Tirol zu ſeiner bedeutendſten Einnahme
quelle zählt; auch die Obſternte iſt im heurigen Jahre um
mindeſtens drei Wochen zurück, und bis zur Getreidereife
in den Niederungen hat es noch gute Weile. Die Gebirgs
wäſſer ſind rapid im Steigen begriffen und in vielen Tälern
ſchon aus den Ufern getreten. Hält das Regenwetter an
oder tritt plötzliche Schneeſchmelze ein, ſo droht überall
überſchwemmung und Hochwaſſer. Viele Straßen und
Wege ſind durch die andauernden Regengüſſe vollkommen
unpaſſierbar geworden. So iſt der Weg von Sölden nach
Zwieſelſtein im hinteren Oetztale in einer Länge von 40
Metern abgebrochen und in die links ſteil abſtürzende
Schlucht abgerutſcht. Zwieſelſtein, Vent und Gurgl ſind
vom Verkehre gänzlich abgeſchnitten, da auch die Jochüber
gänge infolge des ſchlechten Wetters unpaſſierbar ſind.
Hoffentlich hat der Himmel bald ein Einſehen und ſchließt
endlich ſeine Schleuſen!

(Die Verbreiterung des Kaiſer-Wilhelm
Kangls) bedingt den Bau einer neuen Schleuſe bei
Holtenau auf dem Terrain der ſtädtiſchen Kohlenladebrücke
im Kieler Stadtteil Wik. Die Stadt ſoll dafür eine andere
Kohlenladeſtelle weiter weſtlich erhalten. Bei Gelegenheit
dieſes Umbaus wird die Stadt Kiel eine großzügige Er
weiterung der Wiker Gasanſtalt vornehmen Die ſtädtiſchen
Kollegien haben jetzt zu dieſem Zwecke eine Summe von
5 320000 Mk. bewilligt.

(34 Fahrraddiebſtähle) wurden am letzten
Montag in Berlin verübt. Das iſt der höchſte Rekord
eines Tages mit ſchlechtem Wetter. Die meiſten Räder
wurden in öffentlichen Gebäuden geſtohlen: Reichstag
Reichsbank, Univerſität, Poſtämtern uſw. Das Anſchließen
der Räder allein ſchützt durchaus nicht; die Diebe ſchneiden
die ſchwachen Ketten leicht durch.

Selbſtmordeines Pferdediebes.) Der frühere
Schlächter Otto Pacht, ein Mann von 37 Jahren, der
nur von Fleiſch und Fuhrwerksdiebſtählen lebte und ſchon
zehnmal vorbeſtraft iſt, darunter dreimal mit Zuchthaus,
hat ſeinem Leben in Greifenberg in Pommern ein Ende
gemacht, indem er ſich in der Gefängniszelle erhängte: Auf
eine Tafel hatte er geſchrieben: „Jch büße hiermit
meine Taten. Gott ſei mir armen Sünder gnädig!“

(Für die Jubelfeier der Grafſchaft Mark)
hat der Kaiſer den 10. Auguſt beſtimmt. Der Monarch
wird an den Feſtlichkeiten auf der Hohenſyburg teilnehmen

J

Reklameteil.
Halt, Kutſcher, halt aber ſo hören bie doch!

Da ſind wir richtig bei Herrn Schmidt vorbeige
fahren und ich kann wieder zurücklaufen, um mir
meine Fays ächte Sodener mitzunehmen. Eine
Sommerreiſe ohne Fays ächte Sodener Mineral
Paſtillen mach' ich einfach nicht mehr, ſeit ich vor
fünf Jahren ſchwer erkältet aus dem Urlaub heim

S gekommen bin. Damals haben Fays ächte Sodener
S mir ſchleunigſt geholfen, aber hätt' ich ſie gleich

gehabt, dann wär mir der Urlaub nicht verdorben
worden. Und darum iſt mein Grundſatz: Keine

einen ſo verrückten Sommer mitgemacht zu haben, bei dem
noch Mitte Juli warme Unterwäſche und geheizte Ofen zu
Ehren kamen. Die großen Alpenhotels ſind bis jetzt ſo

ſiertehadne ſerannStube, Kammer und Küche,

Unteraltenburg 15.
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
IIöhllertes Diwmer t lavierbenutzung

Vereine (fl.-D.)
ür die vielen liebevollen Beweiſe der u vermieten Oberaltenburg 28.Zeit ehe beim Heimgange unſerer eben Auch ſind daſelbſt Schlaſſtellen offen. Sonnabend den 17. Jult, abends s Uhr, 7

Sniſleſenen, ver gegtt S in Menzels Reſtaurant, Roßmarkt. e eMarie Triilhaass n eonnabend per ſofort geſucht, auf beſſere Konerautcſt G kaufen geſitcht. Angebote den 17. Juli fektion, auf Großſtück, Weſten undgeb. Braun erb. Sperling Ammendorf, Feldſtr. 8.

des Nledirinal- Verbandes der Gewerb-

Urlaubsreiſe ohne Fays ächte Sodener. Man
kauft dieſelbe überall für 85 Pfg. die Schachtel;
weiſe aber jedwede Nachahmung entſchieden zurück.

Einen Tischlerlehrling
ſucht O. V. Malpräecht, Tiſchlermſtr.,

Grüneſtraße 2.

ſagt aufrichtigſten herzlichſten Dank
Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermann Frillhaaſe.
Merſeburg den 15. Juli 1909.

Reue Kartoffeln

Danksagung.

kawllienaben

Zurückgekehrt vom Grabe vnſerer un
vergeßlichen Entſchlafenen können wir es
nicht unterlaſſen, allen denen, die ihr
während ihrer Krankheit ſo hilfreich beige

verkauft von heute ab DeEr. Bohle, kl. Sixtiſtraße I.

frische Heidelbeeren, n
a Liter 24 Pf., bei Mehrabnahme billiger,
hat fortwährend abzugeben

Hoſen, dauernde Beſchäftigung.
Meldeſchein mitbringen.

Schhopan J Endepols Dunker,
e Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 19.
äſte ſind herz (Eingang Bölbergaſſe 5).
willkommen

Wegen Erkrankung meiner
H. Lehmanmm, Viktualienhandlung, Stützeſtanden haben, ihren Sarg mit Kränzen Dammſtr. 4.

Fenognhen- Verein
ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe ge
leiteten, unſern innigſten Dank auszu
ſprechen.

Wilhelm Bröller und Hohn
nebſt allen Angebörigen.

Mittwoch den 21. Juli,
abends 6 Uhr,

ſoll im Gaſthofe „Zum deutſchen Kaiſer“
in Schkopau dem Gutsbeſitzer Auguſt Keck
gehöriger

8 Morgen Roggen, Morgen
Hafer daselbst unch 25 Morgen
Hafer in Mersehburger Flur

(Roggen und Morgen Hafer liegt zu
ſammen in Schkopauer Flur),

das Obst im Berge u. im Garten
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verkauft werden.

Bedingungen im Termine.
Schkopau, den 14. Juli 1909.

Emil Haueck, Vormund.

ff. Seelach

Nutdſee-giſchhalle.
Telephon 333.

Freitag früh eintreffend
Weſheſſgachten

ſ. 5t len die beſten Kielee-

ff, Elbaale, Rheinlachs,

ff. Lachsheringe, Schelfiſch,

Bücklinge, Seelachs.

Ferner empfehle
neue Vollheringe, Senfgurken, Pfeffergurken.

Cubelsherger.
Sonntag den 18. Juli er.

Ausflug
nach Kötzſch

Geeg gſet tTänzchen und diverſe Veluftigungen,

Freunde und Gönner ſind herzlichſt ein

geladen Der Vorſtand.

Merſeburg. Entenplan 9.

en
s

Räucherwaren:

Besseres Fräulein,
wirtſchaftl., m. beſt. Zeugn., ſucht Stellung
bei älterer Dame od. kindl. Ehepaar mit
Gelegenh. z. Klavierüben; Familienanſchl.

ſuche ich Erſatz. Verlangt wird perfekt
bürgerliche Küche u. Weißnähen. Familien
anſchluß bewilligt.
Frait Rosa Schmidt, Halleſcheſtr. 90.

Junges ſleißiges Mädchen zur
Aufwartung

für vormittag zum 1. Auguſt geſucht.
Frau Radeceke, Roonſtraße 15, part.
Junges zuverläſſiges Mädchen zum

1. Auguſt als
Aufwartung

geſucht gr. Ritterſtraße 15 I.
1[0 Mark Velohnung

zahle ich demjenigen, welcher mir die Per
ſon namhaft macht, welche mir am
11.--12. Juli meine Warnungstafel umge
riſſen hat.

Offert.u gute Behandlg. Vorbedingung.
unt. P P 100 Cönnern poſtlgd.

Herm. Nitzſchker, Schmiedemeiſter,
Braunsdorf.



Cumml-
Sauger, Flaſchen,
überhaupt alle Be

darfsartikel zur
Säunglings und

Wöchnerinnen
S pflege kaufen Sie
nirgends beſſer und
billiger als in der

Central Drogerie Rich. Kupper Markt 17.

Jmmer und immer wieder braucht mar
bei Schuppen, Haarausfall, Kahl
köpfigkeit das natürlichſte, villigſte
überall eingeführte Haarwaſſer

Wendelſteiner Häusner's

VrenneſſelSpiritus
a Fl. 75 Pf., 1,50 und 3, Mk.

allein ächt mit „Wendelſteiner Kircherl“.
D. Alpina-Seife a M. 0,50, Alpinga-
S Milch a 1,50. Brenneſſel-Haaröl
Be Mk. 0,50, Pomade 1, Alpen
S blumenſommerſproſſenCreme 2,
Nachahmung. ſind ſchleunigſt zurückzuweiſen
Jn Apotheken, Drogerien u. Parfümerien

Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger
im Kriege vom Roten Kreuz.

Freitag den 16. d. M abends 8/2 Uhr,
Vnterrichtsabend

im alten Rathauſe, Burgſtraße 1, 1 Tr.,
landwirtſchaftliche Winterſchule.

Anmeldungen werden dort noch ent
gegengenommen. Der Vorſtand.
Kunſtwereln zu Merſeburg.

Die Sonderausſtellung
des Halleſchen Künſtlervereins

auf dem Pflug
iſt außer an den gewöhnlichen Tagen auch
Dienstags u. Donnerstags
vormittags von 11--1 Uhr und nach-
mittags von /33-—5 Uhr geöffnet.

Der Vorſtand.

Ftele tun. Peteimgung.
Sonntag den 18 Juli
Turnſahrt der Turnerinnen

nach Tanutenburg und Umgegend
Abfahrt 6 Uhr 7 Min.
Alle Mitglieder nebſt ihren erwachſenen

Angehörigen werden hierzu ergebenſt ein
geladen. Der Vorſtand

Bergſchenke.
Sonntag den 18. Juli, von nachmittags

4 Uhr ab,
Tugendlball,

wozu freundlichſt einladen
Die Jugend F. Ohme.Von nachmittags 4 Uhr ab

gr. Ratersehlagen.

Schkopau,
Gaſthof deutſcher Kaiſer.

Sonntag den 18. Juli

Kirſchfeſt.
Nachmittags und abends

grosse Zallmusik,
wozu einladet L. Berger
Reſtuurunt zum Rolgnd.
Gr. Sixtiſtr. 7. Jnh.: Bräte SchſeKe-

Sonntag den 18. Juli 1909

Gr. Einzugs-
und Garten Leſt.

Ifrerkonerne des Handonidf lin
8 Perſonen. Dir.: H. Tzſchökel. 8 Perſonen.

Von vorm. 11 Uhr an
BFrühschoppenkonzert-

ff. Speckkuchen.
Von nachmittag 3 Uhr an

Gartenkonzert.
Abends von 8 Uhr an

Abendunterhaltung
bei feenhafter Beleuchtung.

ff. Kaffee und Kuchen.
Auskegeln und Ausschiessen
von Hähnchen, Enten und Gänſen.

Es ladet ergebenſt ein
BWritz Schieke.

Nur Kurze Zeit.

Reklame überflüssig.
Um gütige Unterſtützung bittet

Nur Kurze Zeit. S
Merſeburg. Nulandtsplatz.

Sommer-Spezialitäten-Areng H. Blumenfeld.

Heute Donnerstag den 15. Jnli ſowie täglich abends Uhr

r. Speziegliluſen-Vorsſel—ugngo
mit ſtets neuem abwechslungreichen dezenten Großſtadt Programm.

Zum Schluß einer jeden Vorſtellung
grosses Pantomime sowie Possen etc. el.

Sonntags

I 2 Vorstellungen,nachmittags 4 und abends 87/2 Uhr.
Ueberzeugung macht war.

H. Rliumenfelcdl, Direktor.

Städtiſche Sparkaſſe
in Merſeburg.

Nach dem von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen, von der
Aufſichtsbehörde genehmigten 2. Nachtrage zu dem Statut der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe (S. 5) vom 29, Jun/i22. Juli 1900 beginnt
die Verzinſung der Einlagen bei derſelben mit dem
Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem Tage
vor der Rückzahlung, worauf wir hiermit aufmerkſam machen.

Merſeburg, den 5. Juli 1909.
Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Beſchskrone,
Täglich von abends 8 Uhr ab

heitere Unterhaltungs Konzerte der

Oberlauſitzer
Bauern Kapelle
G

Casimo.
Das am letzten Donnerstag wegen un

günſtiger Witterung ausgefallene

3. Abonnements

Konpert

des Merſeburger Stadtorcheſters
ſindet beſtimmt

Freitag den 16. Juli,
von abends 874 Uhr ab ſtatt.
Bei ungünſtiger Witterung wird
das Konzert im Saale abgehalten.

flubolte Restauratlon.

S Schlachtefeſt.

Visitenkarten
Verlobungskarten

und Briefen
Glückwunschkarten
Trauerkarten

und Briefen
Geschäftskarten

Muster zu Diensten.

9
e

9
9

e

S
9

S

e

Wecks
Apparate

das Beste

der
Gegenwart

Hervorragende
Neuheiten

e

e enBuchdruckerei on Th. Rössner

empfiehlt sich zur Anfertigung von

Geschäftsbriefen
unchk Umschlägen

Rechnungen
Formularen
Programmen
Werken

in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen.

Sie kamen und ſtegten!
o heärrat

r
e

wit Original Weck
Einrichtungen zurFrischhaltung aller Mahrangswittel

Verkaufsſtelle bei Paul Ehlert vorm. Aug. Perl

und Zeitungsbeilagen

Sechnellste Iieferung.

e

Große Preis

ermäßigung.

Kompletter
Apparat

bis zu 24 Gläſer
faſſend ſchon von

k. 105

T

h

S

e e e cde
p. Pfund

460, 180, 200 n 240 Pfg.
p. Tafel

20,80, 40, 50m 60 Pa.

Halle a. S.
Verkaufsstellen durch

S SEchlachtefeſt,
F. Peege, Weiße Mauer 10.

G Lehlachlefest.
Dahnm. Unteraltenburg 55.

Heute Freitag
Schlachtefest

Otto Lintzel, Clobigkauerſtr. 9.

o Schlachtefeſt.
W. Alleritz, Amtshäuſet 17.

Wäſche zum Waſchenn Platten

wird noch angenommen Hälterſtr 6.
Ein junger Jnvalid
Jucht degchütneuns.

Offerten unter G an die Exped. d. Bl.

Magenbei Kinder von 13 Jahren, am liebſten
vom Lande, bei guter Behandlung geſucht.
Zu erfragen Burgſtraße 9 II.Junge Frau oder Mädchen als

Aufwartung:
ſür nachm. ſofort geſucht Dammſtraße 5.

Tivol Theater.
Direktion Hans Musäus-

Freitag den 16. Juli, Anfang 8/4 Uhr.
II. eretten Abend.

s' Lieserl,
Liederſpiel in 1 Akt von Michaelis.

Regie: K. Stark. Kapellmeiſter: H. Zander.
Perſonen:

H. Winolt.
O. Belau.

Gumptner
Seph ſeine Söhne,
Hanſel Gemsjäger F. Scholz.
Lieſerl, ein Mädchen H. Gehring.

Ort der Handlung Tirol.
Zum Schluß

Der Liebestrank.
Operette in 1 Akt von Gumbert.

Regie: K. Stark. Kapellmeiſter H. Zander.
Perſonen:

Röschen, eine junge
Pächterin

Peter Geſchwiſter
Gretchen kinder
Elſterwitz, Barbier
Brigitte, Schenkwirtin V. Stock.
Gewöhnliche Preiſe. Dutzendbillets gültig.
Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 81/4 Uhr.
Nach dem erſten Stück 15 Minuten Pauſe.
Sonnabend den 17. Juli. Anfang 8/a Uhr.

Halbe Preiſe!
Marianne

ein Weib aus dem Volke.
Schauſpiel in 6 Bildern

H. Gehring.
F. Scholz.
L. Bauer.
Karl Stark.

Hierzu eine Veilage,



Nr. 164
Der „Segen“ des Hochſchutzzolls für die

Landwirtſchaft.

Der freiſinnige Gutsbeſitzer Dr. Wendorff
Toitz machte intereſſante Angaben über das Steigen
der Güter Kauf und Pachtpreiſe, das
vielfach ſo hoch iſt, daß der Nutzen der erhöhten
Getreidepreiſe für alle Landwirte, die neu pachten oder
kaufen, ein völlig eingebildeter wird, ja es iſt nicht nur
kein Nutzen mehr dabei, ſondern ein barer Schaden

Das zeigt ſich, wie Wendorff darlegt, bei den
Neuverpach tungen einiger Güter im
Regierungsbezirk Skralſund in dieſem Jahre auf
das ſchlagendſte.

Das Gut Jabelitz auf Rügen iſt jetzt neu zur
Verpachtung aufgeboten und dabei ein Gebot von
10000 Mk. Pacht erzielt worden. Da dasſelbe Gut
bisher nur 7080 Mk. Pacht bringt, ſo hat eine
Steigerung um 2920 Mk. oder 41 9 ſtatt
gefunden der alte Pacht betrug auf dem 886 Morgen
großen Gute bisher rund 8 Mk. und künftig 11,28
Mk. für den Morgen, und wurde bisher noch nicht der
volle Grundſteuerreinertrag von 7265 Mk. als Pacht
erzielt, ſo macht das neue Gebot das 14fache des
Reinertrages aus.

Das Gut Jabelitz wird im Durchſchnitt von ſeiner
Ackerfläche von 663 Morgen 4 Zentner Getreide pro
Morgen zum Verkauf bringen, das ſind rund 135
Tonnen Getreide. Rechnet man die Steigerung des
Preiſes durch die erhöhten Zölle mit 15 Mk. pro
Tonne, ſo ergibt ſich daraus ein Mehrerlös von
2025 Mk. pro Jahr, die Mehrausgabe für Pacht allein
aber beträgt 2920 Mk. oder iſt um rund 900 Mk.
höher als die Einnahme-Steigerung. Der
neue Pächter ſteht ſich alſo unter den neuen höheren
Zöllen um 900 Mk. ſchlechter als der alte unter
den Capriviſchen Zöllen, die angeblich die Landwirt
ſchaft ruiniert haben. Dabei iſt die Steigerung der
Löhne, der Preiſe für Futtermittel, für künſtlichen
Dünger, die Verteuerung der Maſchinen, der Bauten
uſw. noch garnicht berückſichtigt

Ganz ähnlich liegen die Verhältniſſe für das 900
Morgen große Kloſtergut Voigdehagen (Franz

burger Kreis) bei Strälſund. Der bisherige Pacht
beträgt 9520 Mk. oder 10,57Mk. pro Morgen, geboten

ind 16600 Mk. oder 15,21 Mk. pro Morgen,
as iſt eine Pachtſteigerung um ſogar 43

Nimmt man einen Getreideverkauf von 3400 Ztr.
170 Tonnen von 842 Morgen reiner Ackerfläche an,
ſo ergibt die Zollſteigerung von 15 Mk. pro Tonne
einen Mehrerlös von 2250 Mk. im Jahr, die erhöhte
Pacht aber bedingt eine Mehrausgabe von 4080 Mk.
Der neue Pächter ſteht alſo trotz der höheren Zölle
um 1530 Mk. p. a. ſchlechter da, als der frühere
bei den niedrigeren Zöllen.

Solche Angaben, wie ſie Dr. Wendorff bringt,
ſollten doch auch den Agrariern zu denken geben!

Deutschlan d.
(Zur Einſchränkung der Dienſtreiſen)

hat nunmehr auch der preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſter einen Erlaß an ſämtliche Dienſt
ſtellen ſeines ganzen Bereiches gerichtet, der den Zweck
hat, die Dienſtreiſen zu beſchränken. Die allgemeinen
Ausführungen entſprechen zum größeren Teile ähn
lichen Verfügungen der anderen Zentralſtellen. Die
Reiſetätigkeit der Beamten, heißt es darin, hat in den
letzten Jahren einen Umfang angenommen, der vielfach
über das Maß des Notwendigen hinausgeht und zu
einer nicht zu rechtfertigenden Belaſtung und vorzeitigen

Erſchöpfung der zur Beſtreitung von Dienſtreiſen be
ſtimmten Fonds geführt hat. Reiſen, die im weſent
lichen nur einen repräſentativen Charakter haben, ſind
auf das unbedingt notwendige Maß zu beſchränken.
Bei der Anordnung von Dienſtreiſen iſt in möglichſt
zweckmäßiger Weiſe zu verfahren. Die Zahl der teil
nehmenden Beamten ſoll möglichſt beſchränkt werden.
Zum Schluß führt der Miniſter aus, daß die Ausge
ſtaltung der Dienſtreiſen in erſter Reihe Sache des
dienſtlichen Taktes und daher der Nachprüfung durch
die höhere Inſtanz bis zu einem gewiſſen Grade ent
zogen iſt. Um ſo mehr müſſe er vertrauen, daß es
gelingen wird, die Reiſetätigkeit der Beamten auf das
im dienſtlichen Intereſſe wirklich erforderliche Maß zu
beſchränken, und daß die Beamten ſelbſt nach den An
ordnungen des Erlaſſes verfahren werden.

Ein deutſcher Richtertag) wird am 12.
und 13. September in Nürnberg ſtattfinden.

(Der Hanſabund) ſcheint den antiſemitiſchen
Mittelſtändlern beſonders ſchwer im Magen zu liegen.
Die neueſte Nummer der „DeutſchSozialen Blätter
bringt einen viele Seiten langen, mit viel Fettdruck
gezierten Artikel des berühmten Generalſekretärs
Henningſen gegen den Hanſabund. Die Arbeiter,

wird von angeblichen Erpreſſungsverſuchen „frei
williger oder bezahlter Agitatoren“ des Bundes gegen
über Angeſtellten gefabelt daß die Leitung des
Hanſabundes alle etwaigen Preſſtonen nach dieſer
Richtung hin ſich aufs entſchiedenſte verbeken hat,
wird verſchwiegen der Bund wird als ſozialdemo
kratenfreundlich angeſchwärzt, und vor allen Dingen

das geſamte Judentum zeigt Zuneigung zu dieſem
Bunde. Das „Jsraelitiſche Gemeindeblatt“ hat den
Beitritt zum Bunde dringend empfohlen unter Hin
weis auf die politiſche Gleichberechtigung, die der
wirtſchaftlichen Gleichberechtigung notwendig folgen
müſſe. Die Antiſemiten haben ſtets einen feinen
IJnſtinkt für Bewegungen gehabt, die ihnen gefährlich
ſein können. Wenn ſie jetzt in der üblichen kleinlich
gehäſſigen Weiſe gegen den Hanſabund wüten, ſo iſt
das nur ein Beweis dafür, wie ſehr ſie das ziel
bewußte Vorgehen des Bundes auch hinſichtlich der
kaufmänniſchen und gewerblichen Mittelſtandskreiſe
fürchten, die ſie am meiſten mit ihrem Wohlwollen
bedenken.

(Zur Fuſionsfrage) wurde vom liberalen
Verein zu Hörde folgende Reſolution einſtimmig an
genommen: „Die Verſammlung begrüßt mit
Freude den Gedanken eines näheren Zuſammen
ſchluſſes der linksliberalen Parteien. Sie richtet an
die Fraktionsgemeinſchaft und an die Parteileitungen
das Erſuchen, die Verſchmelzung mit Nachdruck zu
fördern.“

Ein vernichtendes Urteil über die
neue Tabakſteuer,) die bekanntlich in einem
Wertſteuerzuſchlag auf Rohtabake beſteht, fällt die
„Südd. Tabakztg.“ wie folgt: Die Würfel ſind
gefallen. Eine Mehrheit, deren Urteil nicht im ge
ringſten durch irgend welche Sachkenntnis getrübt iſt,
hat über die Köpfe aller Sachverſtändigen hinweg und
im Widerſpruch zu dem einmütigen
Wunſche des geſamten Tabakgewerbes ein
Beſteuerungsſyſtem beſchloſſen, welches die gegen
wärtige Konſtruktion des Organismus der deutſchen
Tabakinduſtrie von Grund auf zerſtören wird. Durch
dieſes Wertzuſchlaggeſetz wird die Konkurrenzfähigkeit
der Kleinbetriebe in der Tabakinduſtrie vollkommen
ausgeſchaltet, und man kann heute noch nicht überſehen,

wie weit die Konzentration dieſer Jnduſtrie infolge des
Geſetzes zunehmen wird, und ob nicht außer dem
Kleinbetriebe auch ein großer Teil der Fabriken
mittleren Umfanges zur Betriebseinſtellung gezwungen

werden. Das iſt eine ganz neue Art von
Mittelſtandspolitik. Von den Konſervativen
haben wir nichts anderes erwartet, denn bei dieſer
Partei iſt der Schutz des Mittelſtandes ſchon längſt
nur ein dekoratives Aushängeſchild. Daß aber das
Zentrum ſolch mittelſtandsfeindlicher Politik zum
Siege verholfen hat, iſt verwunderlich, und man ver
ſteht vollkommen die tiefe Erbitterung, welche weite
Kreiſe von Anhängern dieſer Partei ergriffen hat, die
durch die jüngſten Beſchlüſſe betreffs der Tabalſteuer
ihre Exiſtenz bedroht ſehen. Nächſt den Angehörigen
des Tabakgewerbes ſind die Beamten der Zoll
behörde zu bemitleiden, denn das neue
Syſtem ſtellt ihnen Aufgaben, zu deren
glatter Löſung ſelbſt viel kaufmänniſcher
konſtruterte Köpfe beinahe unfähig ſind.
In demſelben Moment, wo in Deutſchland die Tabak
wertſteuer eingeführt wird, gehen die Vereinigten
Staaten dazu über, den letzten Reſt dieſer Wert
beſteuerung zu beſeitigen, weil ſie ſich als durchaus
unpraktiſch erwieſen hat und koloſſale Erhebungskoſten
verurſacht. Jn Deutſchland wird man jetzt das
Experiment noch einmal machen, das in Amerika
radikal abgewirtſchaftet hat. Die „Süddeutſche
Tabakzeitung“ ſchließt ihre Ausführungen mit dem
per Wie ſagt doch unſer großer Poet: Unſinn, du
iegſt!

Die Demokratiſche Vereinigung) iſt
leider allmählich ſo radikal und einſeitig in ihrer Kritik
gegen die Freiſinnigen geworden, daß ſelbſt die Sozial
demokraten nicht mehr mit können und ihnen angſt
und bange wird vor den Herren der neuen politiſchen
Gruppe. Es iſt höchſt charakteriſtiſch, daß kein ge
ringerer als Eduard Bernſtein die Demokratiſche
Vereinigung warnt, den bisherigen Weg weiter zu
gehen. Er ſchreibt in den „Sozialiſtiſchen Monats
heften“: „Einſtweilen würde ſchon ein Schritt vor
wärts getan ſein, wenn den oſtelbiſchen Konſervativen
die 25 Mandate wieder genommen würden, die ihnen
die Freiſinnigen im Bülowrauſch in die Hände geſpielt
haben. Das ſetzt aber eine Verſtändigung
zwiſchen der Sozialdemokratie und dem
ernüchterten Freiſinn voraus, an der es
vorläufig noch fehlt. Und hier ſcheint mir ein Wort
an unſere Nachbarn von der Demokratiſchen
Vereinigung zeitgemäß. Die äußerſte Linke des

Merſehnrger Correſpondent“.

die Detailliſten werden vor dem Bunde gewarnt, es

36. Jahres.

Liberalismus, hinter der keine beſtimmte Geſellſchafts
klaſſe ſteht, ſondern nur Jdeolo gen aus allen mög
lichen Geſellſchaftsklaſſen, hat ſich in eine Ver
bitterung gegen ihre frühere Partei
hineingelebt, die gewiß ſehr begreiflich iſt, aber
in ihren Wirkungen nachgerade dahin zu führen droht,
daß das Wirken der Vereinigung immer mehr ſich
von dem entfernt was ihr urſprüngliches
Vorhaben war: die Pionierarbeit für einen modus
vivendi zwiſchen dem radikaleren bürgerlichen Libe
ralismus und der Sozialdemokratie. Wie ſich die
Parteiverhältniſſe in Deutſchland einmal geſtaltet
haben, iſt, ſofern nicht große europäiſche Konflikte zu
einer politiſchen Umwälzung führen, auf lange hinaus
eine politiſche Verbeſſerung nur von der Erzie
lung eines ſolchen modus vivendi zu ge
wärktigen. So etwas wird aber nicht durch über
hitzteKekrimingtionen erwirkt, die im Gegenteil
meiſt die Wirkung haben, ſich anbahnende Verſtändi
gungen nicht zuſtande kommen zu laſſen. Es ſoll
damit ſelbſtverſtändlich die Kritik am Freiſinn nicht
als überflüſſig hingeſtellt werden, aber die Demo
kratiſche Vereinigung hat eine größere, gerade jetzt
aktuell werdende Miſſion, für die dieſe Kritik nur
Mittel zum Zweck ſein kann, die ihr vielmehr in Hin
ſicht auf Maß und Ton die Direktive geben muß.“

Den Herren von der Demokratiſchen Vereinigung
wird dieſes Mahnwort nicht ſehr angenehm klingen.
Aber es iſt durchaus am Platze

Volks wirtschaftliches.
über die Ausführungsbeſtimmungen zum

Tabakſteuergeſetz hört die „Poſt“, daß der Bundesrat
von der ihm im Tabakſteuergeſetz gegebenen Befugnis Ge
brauch machen wird, alle ausländiſchen Rohtabake, be
arbeitet oder unbearbeitet, die am Tage des Jnkrafttretens
des Geſetzes (15. Auguſt), nicht am 15. Juli, wie urſprüng
lich angenommen, im freien Verkehr des Jnlandes ſind,
nach ihrem Einkaufspreis einer Nachverzollung zu unter
ziehen und zwar mit einem Satze von 40 Prozent. Ferner
wird der Bundesrat anordnen, daß für inländiſche Tabake
die Steuerdifferenz von zwölf Mark pro Doppelzentner
nachzubezahlen iſt. Zur Beratung über die vom Bundes
rat zu erkaſſenden Ausführungsbeſtimmungen hat der
Schahſekretär die Jntereſſenvertreter für Mittwoch zu einer
Konferenz ins Reichsſchatzamt geladen. Den Intereſſenten
wird auch die Frage vorgelegt werden, wie ſie ſich die Ver
teilung der vom Reichstag für brotlos gewordene Tabak
arbeiter bewilligten 4 Millionen Mark denken. Die Aus
führungsbeſtimmungen wird der Bundesrat alsdann in
der letzten Woche dieſes Monats erlaſſen.

Die Elberfelder Handelskammer hat ſich
einſtimmig gegen den von der Gewerbeordnungskommiſſion
vorgeſchlagenen obligatoriſchen Arbeiterausſchuß ausge
ſprochen. Die Handelskammer bezeichnet es als geradezu
unſinnig, auch für die kleinſten Betriebe bis ſechs Arbeiter
beſondere Ausſchüſſe einzürichten. Gegen die geplante
begutachtende Tätigkeit müſſe ſchärfſter Proteſt erhoben
werden, weil über die Frage von Sonntags oder über
arbeit uſw. allein der Unternehmer entſcheiden könne und
dieſem eine Befragung ſchon wegen der Kürze der Zeit meiſt
nicht möglich ſein werde.

Provinz und Umgegend
F Halle, 15. Juni. Geſtern abend wurde hier

eine Ortsgruppe des Hanſabundes gegründet.
Erſter Vorſitzender iſt der Präſident der Handels
kammer Geh. Kommerzienrat Steckner.

F. Apolda, 15. Juli. Der Arbeiter Chriſtian
Schmidt in Allſtedt wurde geſtern früh auf dem
dortigen Marktplatz erſtochen aufgefunden. Von
den Tätern hat man noch keine Spur, Der Ermordete
hinterläßt Frau und 6 Kinder.

F. Magdeburg, 15. Juli. Das Infanterie Re
giment (3. Magdeb.) Nr. 66, Garniſon Magdeburg,
begeht im Mai nächſten Jahres (1910) ſein fünfzig
jähriges Jubiläum. Die Meldungen zur Teil-
nahme an dem Feſte ſind an C, Brock, Georgenplatz
Nr. 47/5, zu richten.

F. Zerbſt, 15. Juli. Die hieſige Schneider
inn ung beſteht unterbrochen 550 Jahre lang.
Jnnerhalb 14 Tagen entſtand hier geſtern früh 3
Uhr ein zweites größeres Schadenfeuer. Diesmal
wurde das vom Schneider Piſke bewohnte Haus
Brüderſtraße 11 faſt völlig vernichtet.

Stregda (Sachſ. Weimar), 15. Juli. Er
ſto ſchen wurde hier in einem Streite zwiſchen Ziegel
arbeitern ein Arbeiter.

FKaſſel, 14. Juli. Jtalieniſche Bahn
baugarbeiter überfielen auf der Landſtraße bei
Bühren eine frohe Sängerſchar, der „Liedertafel“
Altwildungen angehörend, auf der Heimkehr von
Schloß Waldeck. Durch Dolchſtiche wurden zwei
Sänger verletzt einer, ein mehrfacher Familien
vater, erhielt einen Dolchſtich, der die Lunge und den
Herzbeutel durchbohrte. Das Kinematographen
theater auf der Ausſtellung in Fulda wurde nebſt
Zubehör während der Vorſtellung infolge Kurzſchluſſes
totaleingeäſchert. Zwei Schießbuden ſind mit
verbrannt.



FRonneburg, 15. Juli. Auf der Strecke Ronne
burg Gera wurde das zweijährige Töchterchen
des Streckenwärters Oßwald vom Zuge erfaßt
und ſofort getötet.

F. Nordhauſen, 14. Juli. Entſetzliches
Geſtändnis auf dem Sterbebette. Der aus
Heringen bei Nordhauſen ſtammende 58 Jahre alte
Hermann Axt, der ſeit Jahren in Eſſen a. d. R. lebte,
geriet dort zwiſchen den Fahrſtuhl und die Schacht
wand. Auf dem Sterbebette beichtete der tödlich
Verletzte ſeiner noch in Heringen wohnenden und tele
graphiſch zu ihm gerufenen Frau, daß er vor Jahren
ſeinen Onkel in Heringen, den Schäfer Schneider,
um gebracht und ihn einer großen Geld
ſumme beraubt habe. Der Mord, der mit einem
Raſiermeſſer ausgeführt worden war, erregte ſeinerzeit
das größte Aufſehen. Mehrfach waren andere Ver
wandte des Ermordeten unter dem Verdacht, den Mord
begangen zu haben, verhaftet worden. Der Mörder
iſt inzwiſchen geſtorben.

Schweina (Sachſ.-Meiningen), 15. Juli. Das
zweijährige Söhnchen des Malermeiſters Roth
ſtürzte ſo unglücklich in ein tiefes Loch, daß es das
Genick brach und ſofort tot war.

F Leipzig, 15. Juli. Das Stadtverordneten
Kollegium nahm die Ratsvorlage über Anderung des
Pachtvertrages über die Stadttheater und Er
höhung der Theater Eintrittspreiſe mit geringfügigen
Abänderungen an. Darnach übernimmt die Stadt
Leipzig den Fundus des Leipziger Stadttheaters für
die Summe von 300000 Mark, ſie erläßt dem
Direktor Volkner die bisher gezahlte jährliche Pacht
ſumme in Höhe von 25800 Mark und ſie willigt in
die Erhöhung der Theater Eintrittspreiſe. Der Erlaß
der Pacht tritt mit rückwirkender Kraft ſofort ein, ſo
daß die Direktion bereits am 1. Januar 1909 die
ſtädtiſchen Theater pachtfrei hat. Ebenſo iſt die
Direktion berechtigt, die Preiſe für die täglich zu
löſenden Billetts ſofort zu erhöhen, während die Er
höhung für die Abonnenten erſt am 1. Januar 1910
in Kraft tritt.

Dresden 15. Juli. Der König von
Sachſen gibt am 31. Juli 400 Ehrengäſten des
Leipziger Univerſitätsjubiläums als Ab
ſchlußfeier ein Bankett auf der Albrechtsburg zu
Meißen. Ein Extrazug bringt ſie dahin; abends wird
das Schloß beleuchtet. Die techniſche Hoch
ſchule ernannte den hieſigen Geheimen Kommerzien
rat Guſtav Hartmann wegen ſeiner Förderung des
Maſchinenbaues zum Dr. ing.

F Dresden, 15. Juli. Der Inhaber der Wein
handlung Schönrock Nachfolger, Handelsrichter
Grahl, der auch Beſitzer der BuſſardSekktkellerei iſt,
machte ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. Vor
einigen Tagen war ſein Kompagnon auf der Straße
plötzlich geſtorben.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 15. Juli 1909

Das vom Kaiſer erſt kürzlich geſtiftete Er
innerungszeichen für Verdienſte um das
Feuerlöſchweſen iſt dieſer Tage den Herren
Stadtälteſten Kops, Rentier Weidemann und
Buchbindermeiſter Schnurpfeil hier, ſämtlich lang
jährige Mitglieder und Führer unſerer freiwilligen
Feuerwehr, verliehen worden.

Die bevorſtehende Einführung der
Zündholzſteuer hat, wie alle neuen Verbrauchs-
ſteuern, im Publikum die lebhafteſte Unruhe hervor
gerufen. Wie wir aus in Mitleidenſchaft gezogenen
Geſchäſtskreiſen erfahren, kann die Nachfrage nach Zünd
hölzern kaum gedeckt werden, da jeder Haushalt das
Beſtreben hat, zu den alten Preiſen größere
Mengen einzukaufen. Andererſeits ſehen ſich die
Fabrikanten nicht in der Lage, den Anforderungen
auf ſchnellſte umfangreiche Lieferungen augenblicklich
entſprechen zu können. Es ſei deshalb mitgeteilt, daß
die Zündholzſteuer nicht ſchon am 1. Auguſt, ſondern
erſt am 1. Oktober in Kraft treten wird.

Die Arena Blumenfeld gaſtiert ſeit einigen
Tagen auf dem Nulandtsplatze und bildet allabendlich
den Anziehungspunkt einer zahlreichen Zuſchauermenge.

Die Vorführungen finden viel Beifall inſonderheit
verdienen zwei Akrobaten genannt zu werden, deren
Künſte lebhaftes Intereſſe hervorrufen. Eine Panto
mime, die viel Heiterkeit erweckt, ſchließt das Programm.
Die Vorſtellungen finden abends von 8 Uhr ab
ſtatt, Sonntags ſind zwei Vorſtellungen.

Eine blühende Palme (Yucca), die hier
nur ſelten zu ſehen iſt, präſentiert ſich z. Z. für Freunde
der Botanik im Hauſe Karlſtraße 34. Seit 30 Jahren
iſt der Baum jetzt zum erſten Male zur Blüte gelangt.

Aus dem Merſeburger n. benachbarten Kreiſen

S Runſtedt, 15. Juli. Eineſtrittige Frage,
die hier und in der Umgebung lebhaft intereſſiert, ge
langte heute beim Merſeburger Schöffengericht zur
Verhandlung. Eine Anzahl hieſiger Einwohner hatten
eine polizeiliche Strafverfügung des ſtellv. Amtsvor

ſtehers von Frankleben erhalten, weil ſie am 31. März
d. J. und den folgenden Tagen einen Fußweg von
Naundorf nach Runſtedt betreten hatten, was, wie
aus aufgeſtellten Tafeln hervorging, bei Strafe ver
boten war. Hiergegen hatten die Beſtraften Berufung
eingelegt, mit der Motivierung, daß der Amtsvorſteher
kein Recht habe, die Begehung eines Weges zu ver
bieten, der ein öffentlicher ſei und ſeit undenklichen
Zeiten beſtehe, und außerdem keine Straſverfügung
erlaſſen konnte für ein erſt ſpäter erfolgtes Verbot,
welches nach Entſcheidungen des Kreis Ausſchuſſes,
des Landrats und des Bezirks Ausſchuſſes als ungültig
zu betrachten war. Die Vorgeſchichte iſt folgende:
Seit undenklichen Zeiten, mindeſtens aber ſeit fünfzig
Jahren, beſteht zwiſchen Runſtedt und Naundorf ein
Weg, welcher, der Luftlinie folgend, der kürzeſte
Verbindungsweg iſt. Er wird, weil er ſchräg durch
die in Betracht kommenden Wieſen und Felder geht,
in der ganzen Umgegend „Schiefweg“ genannt er
führt auch noch den Namen Feuerweg, weil er bei
Feuersgefahr mit den Feuerſpritzen, Sturmfäſſern,
Mannſchaftswagen befahren wurde. Voriges Jahr
nun ſollte ein Teil dieſes Weges eingezogen und verlegt
werden, um für die Gemeinde Naundorf einen be
quemeren Bahnweg zu ſchaffen. Die Wegepolizei
behörde zu Frankleben, vertreten durch den ſtellv. Amts
vorſteher, Rittmeiſter von Boſe, verfügte trotz erfolgten
Einſpruchs ſeitens der Gemeinde Runſtedt die Ein
ziehung bezw. die Verlegung des Weges. Dagegen
erhob nun die Gemeinde Runſtedt Klage im Verwal
tungsſtreitverfahren. Jm Januar d. J. fand daraufhin
eine mündliche Verhandlung vor dem Kreis Ausſchuß
zu Merſeburg ſtatt. Dieſe Jnſtanz erkannte für Recht,
daß der alte Weg aus verſchiedenen Gründen beſtehen
bleiben müſſe, u. a., daß die Einziehung des Weges eine
direkte Schädigung für Runſtedt ſei. Naundorf ſtände
es ja frei, ſich außerdem einen neuen Bahnweg anzu
legen. Die Koſten des Verfahrens fielen dem Be
klagten, dem Amtsvorſteher zu Frankleben, zur Laſt.
Gegen dieſes Urteil legte der Amtsvorſteher Berufung
beim Bezirks Ausſchuß ein, wurde aber neuerdings
ebenfalls abgewieſen. Kurz darauf verſperrte die
Zuckerfabrik Körbisdorf als Pächterin der in Betracht
kommenden Grundſtücke den ſtrittigen Weg und zwar
anſcheinend im Einverſtändnis mit dem Amtsvorſteher.
Paſſanten, die nun trotzdem den Weg begingen, wurden
namhaft gemacht und vom Amtsvorſteher mit einer
Ordnungsſtrafe belegt. Die meiſten der Beſtraften
beantragten gerichtliche Entſcheidung, weil ſie glaubten,
in ihrem guten Rechte zu ſein und auch der Meinung
waren, daß, ſolange das Verwaltungsſtreitverfahren
noch nicht beendet ſei, eine Verſperrung noch nicht
erfolgen dürfe. Der Gemeindevorſteher zu Run
ſtedt hatte ſich ferner beſchwerdeführend an den
Landrat des Kreiſes Merſeburg gewendet, als die
Zuckerfabrik Körbisdorf den Weg verſperrt hatte.
Darxaufhin ordnete der Landrat die Beſeitigung der Ver
kehrshinderniſſe an. Das iſt dann auch geſchehen.
Trotz alledem erließ der Amtsvorſteher, der doch dem
Landrat unterſteht, ohne Rückſicht auf die Ent
ſcheidungen ſeiner vorgeſetzten Behörde die Straf
verfügungen. Amtsvorſteher v. Boſe, der als einziger
Zeuge vernommen wurde, konnte weiter nichts ent
ſcheidendes anführen, als daß er angenommen hätte,
der Weg ſei ein Privarweg und ohne weiteres auf
Antrag der Anlieger zu ſperren. Das Gericht konnte
ebenfalls zu einer beſtimmten Entſcheidung nicht
kommen. Obwohl die Sache doch klar lag, ſetzte es
das Strafverfahren bis September d. J. aus und die
Beklagten wurden auf den Weg derZivilprozeßklage ver
wieſen; in dieſem müſſe erſt feſtgeſtellt werden, ob der
Weg als ein öffentlicher oder Privatweg zu be
trachten ſei.

8 Creypau, 12. Juli. Die dritte diesjährige
Speziallehrerkonferenz des hieſigen Bezirks
fand heute unter Leitung des Herrn Paſtor Küchen
hoff in Fährendorf ſtatt. Die Mitglieder waren
faſt vollzählig verſammelt. Zunächſt wurde durch
Herrn Lehrer Heßler praktiſch vorgeführt, wie ſich
der Turnunterricht nach den neuſten abgeänderten Be
ſtimmungen geſtalten wird. Die mit und ohne Stäbe
ausgeführten Uebungen waren zum Teil ganz neu und
ſehr intereſſant. Danach hielt Herr Lehrer Richter
von hier ein auf denſelben Gegenſtand bezügliches
Referat, welches das eben geſehene erläuterte und be
gründete. Eine kurze Beſprechung ſchloß ſich an. Da
der vorjährige Verſuch, eine vierte Konferenz mit einem
inſtruktiven Ausfluge zu verbinden, großen Anklang
gefunden hat, wurde beſchloſſen, auch in dieſem Jahre
und zwar am 9. September, nach Freyburg zu fahren.
Der dort zu haltende Vortrag ſoll ſich mit dem darauf
bezüglichen Stück Heimatkunde (Landgraf Ludwig,
Königin Luiſe, Turnvater Jahn) beſchäftigen.

o. Aus der Elſteraue, 15. Juli. Freudiger
ſind die Herzen der Landwirte gegenwärtig beim An
blick der heurigen Ernte geſtimmt als vor Wochen
denn allenthalben ſind hier die Ernteausſichten be
friedigende. Wenn auch der Roggen im Stroh
etwas kurz geblieben iſt, ſo wird er aber doch einen
reichlichen Körnerertrag liefern; prächtig iſt der Stand
des Weizens, nicht minder der der Gerſte und des

Hafers; namentlich letzterer verſpricht, die Scheunen
und Säcke reichlich zu füllen. Die Hackfrüchte, Rüben
und Kartoffeln, haben ein üppiges Ausſehen; erſtere
weiſen einen ſaftigen Krautwuchs auf und treiben jetzt
in die Wurzelfrucht; letztere, ſoweit es ſpätere Sorten
ſind, ſetzen jetzt Knollen an, während frühzeitige ſchon
recht befriedigende Reſultate geliefert haben. Auch
der zweite Kleeſchnitt wird Ertrag liefern und die
Futterkalamität mildern helfen. Nur die Heuernte
gibt einen Ausfall; doch ſetzt das Grummet auf den
Wieſen gut an und verſpricht, den Heugusfall zu er
ſetzen. Kurz, die Hoffnung auf einen befriedigenden
Ernteſegen iſt jetzt in den Vordergrund getreten.

V. Oechlitz, 13. Juli. Am letzten Sonntag wurde
hier trotz des regneriſchen Wetters das Kinderfeſt
feſtlich begangen. 3 Uhr fand der Auszug ſtatt.
Nachdem Adler und Stern abgeſchoſſen war, wurde,
da der Regen nicht nachließ, nach dem geräumigen
Saale des hieſigen Gemeindegaſthofes gezogen, woſelbſt
die Kinder ihre zahlreichen Spiele und Reigen vor
führten, welche bei dem anweſenden Publikum reichen
Beifall fanden. Am Schluß des Feſtes hielt Herr
Paſtor Gabriel nach dem gemeinſamen Geſange der
erſten Strophe des Liedes: „Nun danket alle Gott“,
eine beifällig aufgenommene Anſprache, in welcher
er beſonders hervorhob, daß Schule und Haus zu
ſammen gehören und Hand in Hand mit einander
gehen ſollen, und ſodann die Kinder ermahnte, allezeit
für die ihnen bereiteten Freuden, Wohltaten und Ge
nüſſe ſich ihren Eltern, dem Lehrer und der Gemeinde
ſtets dankbar zu erzeigen. Die packenden Worte
klangen aus in einem dreifachen Kaiſerhoch. Mit dem
Einzug nach der Schule erhielt das trotz der ſchlechten
Witterung noch gut verlaufene Feſt ſeinen Abſchluß
gegen 7 Uhr. Im benachbarten Schmirm a wurde
geſtern ebenfalls das Kinderfeſt gefeiert. Bei der in
voriger Woche ſtattgefundenen Verpachtung des
hieſigen Hartobſtes wurde nur ein einziges Gebot,
nämlich 400 Mk., von einem hieſigen Handelsmanne
abgegeben. Dieſes Gebot erſchien der hieſigen Ge
meindevertretung denn doch zu gering für die aus
gedehnte Plantage, weshalb ihm der Zuſchlag nicht
erteilt wurde. In einigen Wochen ſoll deshalb ein
neuer Termin zwecks Verpachtung ſtattfinden. Es
war merkwürdig, daß von auswärtigen Obſtern auch
nicht ein einziger zu der Verpachtung erſchienen war.

S Mücheln, 15. Juli. Herr Rektor Haſe von
hier iſt zum Rektor an der Schule in Art ern ernannt
worden und wird ſein Amt am 1. Oktober antreten.
Schkeuditz 14. Juli. Eine bedeutende
Umwälzung erfährt die Station Dies kau, an
der HalleLeipzigrr Bahn dicht vor Halle gelegen.
Dieſer Vorort von Halle iſt dazu erkoren, den für die
Hauptſtation Halle immer mehr und mehr überhand
nehmenden Güterverkehr zu übernehmen und ſo als

Rangierbahnhof, ähnlich wie WahrenLütz
ſchena, zu dienen. Mächtige Grund und Futter
mauern ſind als Abſchluß an dem Grundſtück der
Riebeckſchen Montanwerke entlang erſtanden, während
auf der anderen Seite der Bahngleiſe, nach der Ort
ſchaft Zwintſchöna zu, ein mächtiger Erddamm auf
geſchüttet wird, welcher die Gleisanlagen aufnehmen
ſoll. Das ganze Terrain wird ſo gehoben, daß am
Bahnhof Dieskau eine Unterführung entſteht, während
bis jetzt die Paſſage über die Gleiſe erfolgen muß.
Ein proviſoriſches Empfangsgebäude wird vor dem
Gaſthaus zur Errichtung gelangen, gegenüber, auf der
ſelben Seite, wachſen ſchon die Mauern zu einem
großen Stellwerk aus dem Erdboden. Der Station
Dieskau ſteht durch Eröffnung des Güterverkehrs eine
große Zukunft bevor.

s Gröbers, 14. Juli. Auf der Straße von hier
nach Lochau, in unmittelbarer Nähe der Feldſcheune
des Herrn Nietſchmann, wurde ein junger Mann aus
Raßnitz von zwei Wegelagerern überfallen,
offenbar in der Abſicht, ihm ſeine Barſchaft abzu
nehmen. Der Uberfallene wehrte ſich kräftig, ſo daß
ihm bei dem Ringen das Jackett und die Manſchetten
vom Leibe geriſſen wurden; er konnte ſich von den
Wegelagerern frei machen und eilte nach Gröbers
zurück um Hilfe zu holen. Bei ſeiner Rückkehr waren
die Burſchen verſchwunden und mit ihnen ein
Zwanzigmarkſtück, welches ſich loſe in dem Jackett be
funden hatte. Die Kleidungsſtücke hingegen waren
zurückgelaſſen worden.

S Von der Unſtrut, 14. Juli. Während die
Getreide-, Rüben und Kartoffelfelder infolge der
wiederholten Niederſchläge einen recht guten Stand
zeigen, ſind die Ausſichten auf die Gurkenernte bisher
ſehr wenig erfreulich, da die anhaltend kühle Witterung
dem Gedeihen der Gurkenpflanzen nicht förderlich iſt.
Es konnte deshalb auch vielfach beobachtet werden,
daß die ſchon vorhandenen kleinen Gurken gelb wurden
und abfielen und auf zahlreichen Feldern ſind auch er
hebliche Schäden durch Engerlinge angerichtet worden.
Wenn nicht günſtigere Witterungsverhältniſſe ein
treten, dürfte der Beginn der Ernte um Wochen ſpäter
als ſonſt eintreten. Ahnliche Witterungsverhältniſſe
herrſchten im Juli 1816; denn der Chroniſt berichtet,
daß in dieſem Jahre wegen des naſſen und kalten
Sommers die Früchte beinah um einen Monat ſpäter
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zur Reife gelanglen, kein Schnitter entblößt ſchneiden
konnte und ſich keiner über Durſt beklagte.

m. Dieskagu, 14. Juli. Der Rap s und
Wintergerſtenſchnitt hat hier und in den um
liegenden Feldmarken begonnen. Ein Einbringen
unter Dach und Fach hat wegen der faſt täglichen
Niederſchläge leider noch nicht erfolgen können.
Gleichzeitig hat in den mehr als 40 Morgen um
aſſenden Johannisbeerenanlagen hier das Einſammeln

der Beeren angefangen. Zirka 300 Kinder ſind hier
bei beſchäftigt. Der Ertrag ſteht heuer gegen den
anderer Jahre um mehr als 50 h zurück. Während
für die roten Beeren die größeren Städte Deutſchlands
das Hauptabſatzgebiet bilden, gehen die ſchwarzen
meiſt nach England und Schottland.

p. Ammendorf, 13. Juli. Seit einigen Tagen
ſind hier auf verſchiedenen Plätzen gefällige Plakat
fäu len errichtet worden, die mit Uhr und Barometer
verſehen ſind. Mit dem Uhrwerk ſteht eine Plafat-
rolle derart in Verbindung daß bei voller Beſetzung
in Abſtänden von 30 Sekunden ein neues Blatt zum
Vorſchein kommt. Auf der entgegengeſetzten Seite iſt
ein Barometer angebracht, deſſen Zeiger jeden Morgen
neu geſtellt wird, ſo daß man das Steigen und Fallen
des Luftdruckes genau beobachten kann. Die Ständer
bilden einen hübſchen Straßenſchmuck und dienen
gleichzeitig der Reklame.

Wetterwarte.
16. Juli Bewölkt mit Strichregen, normale Tempera

tur. 17. Juli Wolkig mit Sonnenſchein, wärmer meiſt
trocken. 18. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein normal
warm, ſchwül. 19. Juli Bewölkt, Gewitterluft warm,
ſpäter Regen. 20. Juli: Kühler, veränderlich vielfach
u e 21. Juli Meiſt bedeckt, kühler, Regenfälle,
windig.
[C-„JzJ

Gerichtsverhancllungen.
Ein ungetreuer Rechtsanwalt namens Zick

mußte am Montag vor dem Lüneburger Gericht erſcheinen.
Er wurde wegen Betrugs, Unterſchlagung und Untreue zu
zwei Jahren zehn Monaten Gefängnis und zu 100 Mark
Geldſtrafe verurkeilt.

C S
Die Luftſchiffahrt,

Vom „Z. I in Metz.
Jn Metz traf Generalleutnant Frhr. v. Lyncker von

derJnſpektion der Verkehrstruppen ein. Er beabſichtigt, die
Ballonhalle zu beſichtigen und ſich „2. I vor
führen zu laſſen. Der Aufſtieg des „2. I wird voraus

S Fchtlich Mittwoch oder Donnerstag erfolgen.

Verfolgung von Freiballons durch Automobile
Am Mittwoch veranſtaltete der Frankfurter Luftſchiff

fahrtsverein in Verbindung mit dem Frankfurter Auto
mobilklub eine Zielfahrt mit elf Freiballons, deren Ver
folgung durch Automobile aufgenommen wurde, die die
Aufgabe hatten, die Luftſchiffer und Luftſchifferinnen vom
Ziel zur Ausſtellung zurückzubringen.

Vermischtes.
Vom Unwetter.) Vom Mittwoch und Donnerstag

liegen folgende neue Hiobspoſten vor: Im Oder gebiet
iſt durch anhaltende Regenfälle erneutes Hochwa ſſer
eingetreten. In Ratibor iſt der Strom ſeit Dienstag von
369 Zentimeter auf 549 Zentimeter geſtiegen. Die Wei chſel
iſt in der Nacht zum Mittwoch im öſterreichiſchſchleſiſchen
Grenzgebiet über die Ufer getreten. Der Verkehr zwiſchen
den preußiſchen und öſterreichiſchen Landesteilen wird durch
Kähne aufrecht erhalten. Ein Telegramm der L. N. N.
aus Jnnsbruck meldet: Fortgeſetzt laufen aus allen
Teilen Tirols neue Hiobspoſten ein über Wetterſchäden und
drohende Hochwaſſergefahr. Auf den Bergen liegt
meterhoher Neuſchnee. Von allen Almen müßte das
Vieh abgetrieben werden, weil es wegen des Schnees kein
Futter findet. Am Mittwoch begann ſich das Wetter etwas
aufzuklären.

Der plötzliche Tod des Barons Oskar
Rothſchild) hat ſich jetzt als Selbſtmord herausgeſtellt.
Der jitnge Mann hatte ein Verhältnis mit einer Dame aus
Brünn, die er durchaus heiraten wollte. Der alte Baron
ſchickte ſeinen Sohn wegen dieſer Affäre auf Reiſen, und die
junge Dame wurde mittlerweile mit einer reichen Aus
ſtattung verheiratet. Bei ſeiner Rückkehr erfuhr Baron
Oskar dies. Als er am Sonntag abend allein zu Hauſe
war, erſchoß er ſich. Der ſofort herbeigerufene Vater traf
ſeinen Sohn nicht mehr lebend an.

Schweres Schiffsunglück.) Eine Depeſche der
Deutſchen Kabelgramm Geſellſchaft meldet aus Sydney:
Die norwegiſche Bark „Errol“ iſt am 18. Juni auf dem
MiddletonRiff bei der Lord Howe-Inſel geſtrandet.
17Perſonen, einſchließlich der Kapitän nebſt Frau und
4 Kindern und beide Steuermänner ſind teils ertrunke
teils den Entbehrungen erlegen. Fünf über
lebende ſind am Montag von dem Dampfer „Tofua“ auf
gefunden und heute hier gelandet worden.

(Zum Mord im Neuyorker Chineſenviertel)
wird jetzt mitgeteilt, daß in der Leiche der Eliſe Siegel
Gift feſtgeſtellt worden iſt. Ferner wurde ermittelt, daß
ein Chineſe an dem dem Mord vorhergehenden Tage in der
Nähe des Mordhauſes in einer Drogerie Gift zu kaufen
verſuchte. Daraus folgert man, daß Eliſe zuſammen mit
Leon getötet worden ſei. Neuerdings äußert dieſe Anſicht
auch der Polizeiinſpektor Mae Cafferty.

*(überden Todeines Münchener Millionärs)
berichtet der Draht aus München: Der Weingroßhändler
Jgnatz Weikl, deſſen Vermögen ſich auf Millionen beläuft,
ſtürzte ſich anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung
aus ſeiner Wohnung im zweiten Stock auf das Pflaſter.
Er blieb mit zerſchmettertem Schädel tot liegen.

(Deutſcher Schützenbund.) Die Delegierten
Verſammlung des Deutſchen Schützenbundes in Hamburg
beſchloß, das ſiebzehnte deutſche Bundesſchießen, zugleich

50 jähriges Jubiläumsbundesſchießen, im Jahre 1912 in
Frankfurt a. M. abzuhalten.

(Plön als Prinzenſtadt.) Wie die Söhne des
Kaiſers ſeit 1896, ſollen auch die Söhne des Kron
prinzen für längere Zeit ihren Wohnſitz in dem reizend
gelegenen, rings von Seen umgebenen holſteiniſchen
Städtchen Plön nehmen. Die Kaiſerin hat bei ihrem Be
ſuche des AnſcharKrankenhauſes in Kiel einer dort unter
gebrachten Patientin aus Plön gegenüber im Geſpräch ge
äußert, daß ihre Enkel in noch jüngeren Jahren, als es mit
ihren eigenen Söhnen geſchehen, das Plöner Prinzenhaus
beziehen ſollen. Das Prinzenhaus iſt ein im Schloßgarten
gelegenes Nebengebäude des 1685 erbauten Plöner Schloſſes,
das 1867 zu einer preußiſchen Kadettenanſtalt eingerichtet
wurde.

(Plötzlicher Tod eines Rothſchild) Dem
„Berl. Lokalanz.“ wird aus Wien gedrahtet: Dienstag
früh 9 Uhr iſt Baron Oskar Rothſchild, das jüngſte von
den 6 Kindern des Barons Albert Rothſchild, plötzlich
verſtorben Der Baron ſtand im 21. Lebensjahr und
war erſt vor kurzem von einer Weltreiſe zurückgekehrt
Man vermutet Selbſtmord. Die Familie leugnet
einen Selbſtmord und behauptet, es ſei ein Gehirnſchlag
eingetreten. Baron Oskar Rothſchild war in der Wiener
Lebewelt eine bekannte Perſönlichkeit

Die Dollarprinzeſſin und der Vizefeld
webel) „Auch eine Dollarprinzeſſin“ gab dieſer Tage in
Bromberg eine ſeltſame Gaſtrolle. Die Dame, eine gebo
rene Vrombergerin, war mehrere Jahre in Rußland und
hat ſſch dann 12 Jahre in Amerika aufgehalten, wo ihr
eine Erbſchaft in Höhe von 250000 Mark zufiel. Jn
einem Anfall von Glückstaumel kehrte ſie nach Bromberg
zurück und lernte dort in einem Lokal in der Bahnhofſtraße
einen Vizefeldwebel vom 148. Jnfanterieregiment
kennen, der ihr ſehr gefiel. Jn fröhlicher Laune, die ſich
nach reichlichem Weingenuß einſtellte, verſprach ſie dem
Vizefeldwebel für jeden Kuß zwanzig Mark. Dieſe
ſeltene Gelegenheit zu leichtem Gelderwerb nutzte der Feld
webel tüchtig aus, ſo daß ſeine Taſchen bald mit Gold ge
füllt waren. Jn dieſer gehobenen Stimmung vergaß er
ganz ſeinen Dienſt einem Vorgeſetzten, der ihg zur Kaſerne
zurückholen wollte, widerſeßte er ſich und leiſtete dieſer
Aufforderung keine Folge, ſo daß die Sache für ihn ein ſehr
unangenehmes Nachſpiel haben dürfte. Die „Dollarprin
zeſſin“ iſt nach dieſer Liebesaffäre ſchleunigſt aus Bromberg
abgereiſt.

Ein ruſſiſcher Geheimpoliziſt.) Die merk
würdigen Enthüllungen des in Paris weilenden ruſſiſchen
Revolutionärs Burjew über das vom Leiter der ruſſiſchen
Geheimpolizei in Frankreich Harting getriebene Doppel
ſpiel ſcheinen im weſentlichen der Wahrheit zu entſprechen.
Harting hat danach wiederholt zuerſt in der Verkleidung
als revolutionärer Parteigänger anarchiſtiſche Komplotte
veranſtaltet, dann dieſe „aufgedeckt“ und ſich als Retter der
ruſſiſchen Geſellſchaft preiſen und bezahlen laſſen. Ganz
unverſtändlich iſt es nur, wie er dieſe doppelte Rolle in
Frankreich ſo lange durchführen konnte. In Deutſchland
ſcheint man ihn ja rechtzeitig durchſchaut zu haben. Köſtlich
iſt es, wie er ſeinerzeit in Swinemünde mit der größten
Politeſſe unſchädlich gemacht worden ſein ſoll. Der
Berliner Korreſpondent der „Neuen Freien Preſſe“ be

Harting iſt Jhrem Korreſpondenten vor einigen Jahren in
Swinem ün de anläßlich der Zuſammenkunft
Kaiſer Wilhelms und des Zaren begegnet.
Harting war dort mit einigen ruſſiſchen Detektivs ein
getroffen, angeblich um die Sicherheit des Zaren zu be
wachen, für die jedoch bereits die deutſche Polizei aus
reichende Vorſorge getroffen hatte. Den Leitern der deut
ſchen Polizei, die ſich über die Qualität des Herrn
Harting vollkommen im klaren war, machten
damals die ruſſiſchen Terroriſten, die etwa ein Attentat
auf den Zaren hätten verüben können, weit weniger Sorge
als Harting und ſeine Agenten, denen ſie ſehr wohl zu
traute, daß ſie ein Attentat inſzenieren und durch deſſen
Entdeckung die Wachſamkeit der ruſſiſchen Geheimpolizei
wieder einmal glänzend dokumentieren könnten. Die
Leiter der deutſchen Polizei hielten es daher für ihre

Pflicht, in Swinemünde nicht nur etwaige verdächtige
Ruſſen, ſondern vor allem Herrn Harting und ſeine
Leute ſelbſt bewachen zu laſſen. Insbeſondere der
Chef der deutſchen Polizei war ſehr eifrig um Herrn Harting
bemüht, verbrachte mit ihm alle ſeine dienſtfreien Stunden,
machte mit ihm Ausflüge nach den anderen Oſtſeebädern
und erreichte durch dieſen intenſiven freundſchaftlichen Ver
kehr ſeinen eigentlichen Zweck, Herrn Harting keinen Augen
blick aus den Augen zu laſſen. Dieſen vorſorglichen Be
mühungen der deutſchen Polizei iſt es wohl hauptſächlich zu
danken, daß in Swinemünde kein Attentat gegen den Zaren
verübt wurde.

(Zu dem Exploſionsunglückh) in der Rapidin
Aktien Geſellſchaft in Birkenwerder bei Berlin, worüber
ſchon geſtern berichtet wurde, wird weiter gemeldet, daß der
Direktor Steinhardt Mittwoch früh in der Kgl. Klinik
geſtorben iſt. Seine Braut Frl. Krakau und ſein kleiner
Neffe liegen im Krankenhauſe ſchwer darnieder. Der
Betrieb der Rapidinwerke wird durch die Exploſion nicht
geſtört.

Gochzeitsreiſe mit dem Luftballon) Wie
aus Po ſen gemeldet wird, trat Mittwoch früh der Fabrik
beſitzer Gumior mit ſeiner Frau die Hochzeitsreiſe im
Freiballon „Poſen“ in Gegenwart vieler Zuſchauer an.
Der Ballon entführte die Reiſenden in der Richtung nach
Nordoſten.

Eine Bootskataſtrophe), wobei vier Perſonen
in der größten Lebensgefahr ſchwebten und ein junger
Mann den Tod in den Wellen fand, hat ſich Montag nach
mittag auf dem Tegeler See bei Berlin ereignet. Ein mit
drei Herren und zwei Damen beſetztes Ruderboot war in
der Nähe der Jnſel Scharfenberg an einen Perſonendampfer
der Sterngeſellſchaft herangeraten. Dem Führer des
Dampfers war es leider nicht mehr möglich, die Kataſtrophe
zu verhindern. Der Dampfer überrannte das leichte
Ruderboot, ſo daß es zum Kentern kam und die Jnſaſſen
in die Fluten ſtürzten. Vier der Verungklückten konnten
an Bord des Dampfers gebracht werden. Dagegen gelang
es nicht, des fünften Ruderers, des 21 jährigen Kaufmanns
Heinrich Gottſchalk, habhaft zu werden. Er iſt zweifellos
in den Wellen umgekommen.

Gunde als militäriſche Poſten.) Gegen
wärtig iſt viel von Polizeihunden die Rede. In Italien
verwendet man, wie die italieniſche kriegswiſſenſchaftliche
Zeitung „Penſiero militare“ ausführt, Hunde ſchon kange
als militäriſche Poſten. Jn Bologna z. B. hat man in
den Feſtungsgräben die Wache Hunden anvertraut; der

richtet darüber Der Chef der ruſſiſchen Geheimpolizei

eigentliche Wachtpoſten darf ſchlafen, natürlich bekleidet
um jederzeit bereit zu ſein. Wo man Hunde als Poſten
verwendet, genügen drei Mann an Poſten, wo früher ſechs
bis neun nötig waren. Beſondere Ronden kontrollieren
von Zeit zit Zeit die „dienſttuenden“ Hunde, und während
es ſich zuweilen ereignet, daß die Ronden die Mannſchaften
ſchlafend finden, iſt bisher kein Fall bekannt geworden, in
dem ein Hundepoſten nicht aufmerkſam beim Dienſte war.
Zuweilen hat der Hund ſogar den ſchlafenden Poſten auf
geweckt. Einen ſolchen Fall hat z. B. Major Guidi bei
einer nächtlichen Ronde beobachtet. Als der Hund ſein
Kommen bemerkte, bemühte er ſich, den eingeſchlafenen
Poſten aufzuwecken, als ob er die drohende Gefahr gekannt
hätte, und der Poſten gab auch ohne weiteres zu, er wäre
ohne den Hund im Schlafe überraſcht worden. Durch einen
Hundepoſten iſt auch in einem pyrotechniſchen Laboratorium
ein Soldat entdeckt worden, der mit Hilfe einiger Ziviliſten
einen Diebſtahl ausführen wollte. Der Soldat, den der
Hund recht gut kannte, war in das Gebäude, mit deſſen
Bewachung der Hund betraut war, allein hineingegangen.
Der Hund merkte aber an dem Geruche, daß der Soldat
nicht allein war, und fing ſo laut an zu bellen, daß ein
ganzer Zug Soldaten herbeikam, ehe die Eindringlinge
fliehen konnten.

(Ablehnung einer Millionenerbſchaft.)
Die in Wiesbaden verſtorbene Witwe des General
direktors der Köln Düſſeldorfer Dampfſchiffahrts- Geſell
ſchaft hatte ihr zirka eine Million Mark betragendes Ver
mögen der Stadt Wiesbaden vermacht. Infolge des
Einſpruchs der wenig bemittelten Verwandten der Dame
und mit Rückſicht auf die an die Annahme geknüpften Be
dingungen hat die Stadtvertretung von Wiesbaden, wie
der „B. L.-A.“ mitteilt, jetzt die Erbſchaft abgelehnt.

Neueste Nachrichten.
Dresden, 15. Juli. In der nur Mitgliedern zu

gänglichen Verſammlung des hieſigen Konſer
vativen Vereins wurde geſtern nur mit Mühe eine
ſchroffe Erklärung gegen die preußiſchen Konſer
vativen wegen ihrer Stellung zur Reichsfinanzreform ver
hindert. Man gibt ſich alle Mühe, eine weitere Verſchär
fung der zwiſchen den preußiſchen und ſächſiſchen Konſer
vativen hervorgetretenen Gegenſätze zu verhindern. Es
beſteht die Abſicht, in einer Ende dieſes Monats
ſtattfindenden Landesverſammlung eine völlige Trennung
von den preußiſchen Konſervativen zu beantragen.

Metz, 15. Juli. „Z iſt geſtern abend kurz nach 9
Uhr zu einer kürzen Probefahrt aufgeſtiegen. Das Luft
ſchiff flog im Bogen bis nach Metz. Das Manöver fand
vor dem Generalleutnant v. Lyncker ſtatt und wurde von
Verkehrstruppen ausgeführt. Aufſtieg und Landung
gingen vollkommen glatt vor ſich.

Teheran, 15. Juli. Die Straßenkämpfe im
Europäerviertel hatten geſtern gegen Mittag einen der
artigen Umfang angenommen, daß die Entſcheidungsſtunde
bevorzuſtehen ſchien. Die perſiſchen Soldaten beginnen
mit der Plünderung von Armenierhäuſern, laut hallen die
Schläge durch die faſt menſchenleeren Straßen Selbſt
europäiſche Wohnhäuſer werden vom Pöbel angeriffen und
ausgeraubt, trotzdem eine europäiſcheFahne auf dem Gebäude
weht. Die rohe Horde hört auf nichts und zieht plündernd
von Haus zu Haus. Vor unſeren Augen raubte man die
umliegenden Gebäude aus, ganz gleich, welcher Nation ſie
angehörten. Koſaken jagen die Plündernden in die Flucht,
unaufhörlich ſauſen die Kugeln über unſere Köpfe, ſelbſt
Granaten und Schrappnells fliegen dicht an uns vorüber.

S—a—., nBerliner Getreide und Produktenverkehr.
Berlin, 14. Juli.

Weizen lok. inl Mk. Juli 260,75 bis250,75 Mark. Sept. 232,25—233,25 2382,75 Mark, Okt.
229,50-229,25-—230,00 Mark.

Roggen lok. inkl. 191,00- 190,00 Mk. Juli 192,50 bis
192,00 Mk. Sept. 185 00-18400- 185,25 M Ott.
184,25- 185,00-184,25 Mark, Dez. 185,50—1865,25 Mark.

Hafer fein 212,60-218,00 Mk., do. mittel 206,00 bis
209,00 Mk., do gering fret Wagen und ab Bahn 200,00 bis
205,00 Mk., do. ruſſ. frei Wagen mittel 200,00 218,00 Mk.
do. gering 18800-185,00 Mk., April Mk., Mai
D. Mark, Juli 184,25 Mark, Sept. 169,00 Mk.,
Okt. Mk. Feſt.

Mais amerik. mir. Mk., do. runder172,00--180,00 Mk. Bulgariſcher 164,00 Mk., April
Mark. Mai Mk., Juli Mk. Feſt.

Weizenm ehl Nr. 00 brutto 38,50 386,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 28,60-25,50 Mk., Mai

Juli 28, 90 Mk. Behauptet.
Rüböl loko Mk. April Mk., Mai bis

e Mk., Okt. 55,40 Mk. Dez. 55,50 Mk. Feſt.
Gerſte inl. leicht 160,00 175,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 176,00-186,00 Mk. do. ruſſ. frei
Wagen leichte 188,00—148,00 Mark, ſchwer 144,00 Mark,
amerikan. Mk.

Erbſen inl. un ruſſ. Futterw. mittel 200,00-208,00
Mark, do. do. fein 209,00—220,00 Mk., do. fein Tauben

Mk. do. kleine Koch Mk., do. Viktorig
k

Weizenkleie grob netto exel. Sack ab Mühle 11,50
bis 12,50 Mk., do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 11,50 bis
12,50 Mk.

Roggenklete netto ab Mühle exkl. Sack 12,60 bis
18,10 Mk.

Beſch werden
von Poſtabonnenten über mangelhafte Zuſtellung de
„Merſeburger Correſpondenten“ erbitten wir an das zu
ſtändige Poſtamt oder an den Bxriefträger, ſolche von
Abonneufen, die den „Correſpondent“ durch die Aus
trüger oder Boten erhalten, unmittelbar an den
Verlag des „Merſebnrger Correſpondenten“.



Zwungsverstelgerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Unterkriegſtedt belegene, im Grund
buche von Unterkriegſtedt Band 3 Blatt 76
zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungs
vermerkes auf den Namen des Bäckers
Wilhelm Schwenke zu Unterkriegſtedt ein
getragene Grundſtück: Kartenblatt 1, Par
zelle 145/49, 144/49 Wohnhaus mit Hof-
raum und Hausgarten in Größe von 7 a S
40 qm mit einem Gebäudeſteuernutzungs
werte von 112 Mark,
20 und Grundſteuermutterrolle 48

am 2. Auguſt 1909,
nachmittags 4 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
Springensguthſchen Gaſthofe zu Unterkrieg
ſtedt verſteigert werden.

Merſeburg, den 15. Juni 1909.
Königliches Amtsgericht.

OAMwerpachtung

Die diesjährige Nutzung des Hartobſtes
an den Kommungalanpflanzungen vor dem
Slauſentor auf den früher Burkhardt-
ſchen Grundftücken, anf dem Gerichts
xain, hinter der Gehölzſchule, auf dem
Wege von der Blauſe nach der

auf der TLauchſtedterſKönigsmühle,

Gebäudeſteuerrolle e

im

haus Friedrich Schultze,
Merſeburg.

Gegrünget 1862.

Diskontierung

An und Verkauf von Wertpapieren,
Aufbewahrung, Verwaltung und Beleihung

guter Wechſel
KontoKorrent und Scheck- Verkehr.

Annahme von
Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der

Abhebung bei kulnnteſten Bedingungen.

Vermietung von Schrankfächern in feuer- und diebes
ſicherer Treſoranlage.

Koſtenfreie Einlöſung aller Kupons und
Dividendenſcheine.

raße, auf der Obſtplantage hinter e
dem Exerzierplatz und auf dem als
Baumſchnule im von Schildtſchen Stifts-
garten erpachteten Gelände, ſoll
Sonnabend den 17. Juli d. J

vorm. 10 Uhr
im Magiſtratsbüreau öffentlich an den
Meiſtbietenden verpachtet werden. Pacht
luſtige werden erſucht, ſich in dieſem Termin
pünktlich einzufinden. Die Bedingungen
der Verpachtug werden im Termin be
kannt gemacht.

Merſeburg, den 13. Juli 1909.
Die Oekonomie Deputation

Die auf Sonnabend den 17. Juli an

Obſtverpachtung
wird aufgehoben.

Blöſien, den 15. Juni 1909.
Der Gemeindevorſtand

Zwei Wohnungen
mit oder ohne Garten, Badeeinrichtung,
Waſſerkloſett, Gasanlage 2c., 2c., Preis 250
bis 300 Mark, zu vermieten und 1. Okt. er.
zu beziehen. Beſichtigung erbeten Wochen
tags von 3 bis 5 Uhr.
G. Schönberger, Gotthardtſtr. 27 I.

Umſtändehalber Stube und Kammer
an ruhige Leute zu vermieten

Friedrichſtraße 12.

Gutenbergſtraße 6, part.,
iſt eine größere Wohnung mit Badeein-
richtung, Gasleitung und Garten (5 Räume)
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Näheres Entenplan 4.

Einige Wohnungen
in der EClobigkauerſtraße 30 zum Preiſe
von 320--440 Mk. jährlich zum 1. Oktober
zu vermieten.

Bruno Hoſfmmanm, Baugeſchäft,
e näheres Clobigkauerſtraße 30, Hinter

aus.

Eine wiltlere Wohnung
verſetzungshalber zum 1. Oktober zu ver
mieten. Preis 420 Mark.

Oberbreiteſtr. 5.

TFrenndliche Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör zu ver-
mieten und ſofort zu beziehen. Näheres
in der Exped. d. Bl

eine Wohnung zum 1. Aug.Gesucht im Preiſe von 180--270 Mk.

Offerten erbeten an Prinz, Karlſtr. 27.
ſofort oder ſpäter WohnungSuche beſtehend aus 3 Zimmern

nebſt Zubehör. Offerten mit Preisangabe
unter K S an die Exped. d. Bl.
Wohnun 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör ſofort
zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Preis 300 Mk. Offerten unter A K 100
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Anſtändige Leute mit einem Kinde
ſuchen Wohnung im Preiſe von 50—60
Taler zum 1. Oktober. Offerten unter
S M 100 an die Exped. d. Bl.

Spareinlagen, täglich friſch, im

llühel

Friſch eingetroffen
la zarte RehRücken, Keulen

und Blätter,
Kochfleiſch a Pfd. 25 Pfg.

hochfeine junge Gänſe und Enten,
Poularden Hähnchen, Tauben,

Kochhühner,
lebende ſtarke Aale und Schleien
empfiehlt Emil Wolf.

Heidelbeeren,
Gafthof zum roten Hirſch.

Pianos werden im Hauſe
gut poliert, eich. Möbel

mod. umgebeizt, auf
mattiert, repariert, nur
erſtklaſſige Arbeit
Diwwermann, Halle a.

Brüderſtraße 15 Beſte Referenzen.
Helioſin-Wäſche-Glanz

zu haben bei
S Fir. Aug. Berger, Licht- und Seifen

handlung.

Wer Freund einer guten Suppe iſt, verwende

in Würfeln zu 10 Pfg. für 3 Teller Se
Ztets frisch in den versohiedensten Sorten zu haben beizuzubereiten.

Nur mit Waſſer in Fenigen Minuten

Paul Häther Hachtl. Inh. Ufrec Weidling, Markt 9.

Stelle von heute ab fortwährend
ſchwere und leichte däniſche

Wagen und Arheitspferde
im Gaſthof „Zum goldenen Löwen“
hier zu kulanten Bedingungen unter
vollen Garantien zum Verkauf.

Amnckit Wormmn. Telephon 298.

Ladenzu vermieten Burgſtraße 13.
Bauplatzin beſter e preiswert zu ver

kaufen. Offerten unter V G an die Exped.
d. Bl. erbeten.

In der hinteren Feichſraße ſowie in
der Gutenvergſtraße iſt je ein

Bauplatz
zu verkaufen. Reflektanten wollen Offerten
unter R S 100 in der Exped. d. Bl. ab
geben.

Das goſno Frauenvuech,
ganz neu Preis 17 Mark, für die n
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl.
kio 9uterhaltene Irompete en

kaufen. Zu
erfragen an der Geiſel 1, 3 Tr.

kin fagt neuer Seltoffahrwagen,

Halbverdeck, a verkaufen
Stephan, Wagnerſtr. 8.

Gine Pochtrugende Kuß
zu verkaufen Niederbeung Br. 16
Wo lanſen Sie hausſchlachtene

WVurſwaren preiswert und gut?

I. Lehmann,
Viktualienhandlung, Dammſtr. 4.

Wehlreiche Hpeiſekartoffeln,
ff. neue Kartoffeln,

ff. neue ſaure Eurken
ſowie ſämtliche Vogelfutterarken

nebſt Bedarfsartikel zur Vogelzucht
bringt hiermit in empfehlende o

OktoberJunge Leute ſuchen zum 1.
Off.Wohnung zum Preiſe bis 200 Mark.

unter B 50 an die Exped. d. Bl.
Pegseres mödlfert. NMohn- I. Schlafrimmer

iſt zu vermieten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Gut möbliertes
Wohn und Schlafzimmer

ſofort zu vermieten gr. Ritterſtr. 7, J.

Eine freundl. Schlafſtelle
offen Lauchſtedterſtr. 16
Eine freundl. Schlafſtelle

ſteht offen Hälterſtr. 6.

Neue Kartoffeln
empfiehlt Ottomar Beyer
Neue blau Kartofſeln

verkauft H. Schräpfer, Fiſcherſtr. 16

Achtung
Heutefriſches junges Roßſleiſch

empfiehlt
Hauncorts Rosschlächtere].

Neues Kartoffein
S verkauft im ganzen und einzelnW. Schäfer Weißenfelſerſtraße 20

Oſtheimer
beſte Kirſche zum Einmachen, empfiehlt

O. Schwarz, Nordftr. 2.

Eine ganze Armee
Kinder iſt großgezogen mit
Carl Kochs Nährzwiehback,
denn derſelbe iſt ſehr wohlſchmeckend, veſitzi

höchſten Nährwert, befördert die Körper
zunahme, ftärkt den Knochenbau, verLender die Kinderkrankheiten, als Rachitis

Skrophuloſe 2c., da er die Beſtandteile einer
zuten Kuhmilch mit den der Muttermllch
Agenen Nährſalzen und Phosphaten vereint

Zu haben in Tüten u. Paketen a 10, 30
30 und 60 Pfg. bei:
F. B. Sauerbrey Nachf., Guſtav Köppe;

Oberburgſtraße;
Walther Bergmann, Gotthardtſtraße 10;
Karl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtraße;
Th. Sieber, Halleſcheſtraße.

Böhme, kleine Ritterſtraße;

e Sand.Frankle en: Rich., Handke;
Keumark b. Merſeburg. Hugo Erfurt
BroßKayna: Otto Mah;
Stedten: W Schmidt;
Mücheln W. Ködel, BäckermeiſterZatterſtedt b. Querfurt G. Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Radewell Albert Taeger;
Senndorf: Reinh. Ww. Nagel.
Sröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt StammerKiedereichſtädt b. Schafſtädt Emma Dobritzſce

Zornſtedt b. Querfurt Otto Beinroth.
Zäckermeiſter Conrad, Milzau.

Empfehle als beſonders billig
Aquariengläser jecler Grösse,

sämtliche Bedarfsartikel zur Fiseh-
zucht u. -Pflege,

sämtliche Fischfutterarten,
Aquarien- und Vogelsanch,

Wassorpflanzen u, -Schnecken,
lebende Daphnien jederzelt.

N. B. Heute Zierfische eingetroffen.
H. Lehmann,

Zierfiſchhandlung. Dammſtraße 4.

Packpapier
unſortiert, ſo lange der Vorrat reicht, billig
abzugeben.

Th. Rössmev, Buchdruckerei,
Merſeburg, Olgrube.

rersind die Haupt-
ursaohe des
Haarausfalls. I
Selbst unter
sohwlertgen
Umständenhat

uverlässlg
bewanrti

r e
J Conaſiſt-besollsch. Cöln

e x x25200 550
ſarko ſull, pr. Fl. ind
Marke 5 Stern pr. Fl. Mk. A.

Merſeburg in der Dom-Apotheke,
ferner bei Carl Kundt, Jul. Trommer

Rich. Kupper.
Aerztlich empfohlen.

Re-Fortin V und Bogen hält ſtets vorrätig
Buchdruckerei Th. Rössner.

Meine Wohnung l terte 16kl. Ritterſtr. 16
Reichenbach.

Ferantwortliche Redaktion Druck uns Verlag von Th. R ößner, Merſeburg.
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